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Der Müßiggänger .
■ Vor langer Zeit schrieb der deutsch « Satiriker Litcow

. Üht vergessen es Buch „ über die Vortrefflichkeit der

j «»en Skribenten " . Daran wurden wir erinnert , als wir

!' . den Debatten über die Börsensteuer au « dem Munde
• *» Abgeordnete « Bamberger einen Satz vernahmen ,
�» bmanineinemwohlzivilisirtenStaate
�» Müßiggänger nicht entbehren könne . "
Mn könnte also Bambergen ' « Rede , an Lisco » stch an -

�)»«nd, betiteln : „lieber die Vortrefflichkeit der Müßig -
° » » Sn " . Der Unterschied wäre nur der , daß es Liscow

T* der „Vortrefflichkeit der elenden Skribenten " ironisch
rj »"»! hat , während Bamberger von der „Unentbehrlichkeit

�biggänger»" in volle « Ernste sprach .
Man staunt über solch eine Behauptung . Schon ein

und wahrlich treffende « Sprichwort sagt : „ Müßig -
N» S ist aller Laster Anfang ! " und man weiß , wie die

�jrnunj} vor dem Müßiggang der Inhalt aller guten
« yren »st, die der Jugend vom Alter ertheiU werden .
? ? » der Kinder fibel bi » zum Lehrsatz de » Philosophen ,

>m nüchternen Denker und beim Dichter kehrt die War -
» » 3 vor dem Müßiggang in allen möglichen Variationen

■' « er und der dem Herrn Bamberger geistesverwandte
a®ü«nalökonom Roscher nimmt bei der Erwähnung de «

j��lluchibaum« Gelegenheit , die Folgen de » Müßiggange «
, den schwärzesten Farben zu malen . Nur Herr Bam -

I3 « r singt Müßiggänger ein Loblied und »eist ihm
vollberechtigte Stelle in der Gesellschaft an .

Bamberger macht stch die Motivirung seiner

der Behauptung sehr leicht . Er sagt : „ Jeder Theil

ein . "kllschaft hat zum Ganzen beizutragen und erfüllt

111.1! i »»isse Bestimmung , die nicht entbehrt » erden kann
° »Uf welche die alte Fabel de « Maneriu » Agrippa paßt . "

17. JCitn, die Fabel de » Maneriu « Agrippa ist zwar sehr
"

aber eben so trügerisch , denn kein denkender Mensch

,
' d glauben , daß die Börsenmänner von heute — denn

unter diesen kann sich Herr Bamberger seinen „ unent -

Krochen Müßiggänger " «»»gesucht haben — dasselbe in

% Gesellschaft oder gar im Staate darstelle », wa « der
. ' »gen im menschlichen Organi » mu» . ManeriuS Agrippa

durch seine hinterlistige Darstellung , die Hände
le? könnten ohne dm Magen ( die Aristokratie ) nicht
i » ' ». die römischen Plebejer getäuscht . Da » sind indessen
«. ' 2000 Jahre her und seitdem find die Menschm etwa «

( JlRcher gewordm . Da » Volk von heute weiß denn doch
wa » Magen und wa » Glieder find und der neue

j »»erius Agrippa könnte heute höchsten « in den Verdacht
von wirthschaftlichen Fragm gar nicht « zu ver -

J wenn man nicht wüßte , welch gelehrter und kenntniß -
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sie dabei den Stuhl heftig zur Seite

sah sich
schob.

verwundert um�. *d«r Öberstlieutenant auf ,
' »gte :

ßiitd » » ' ß e « nicht Zeit , bald schlafen zu gehen , liebe «
' <lch fange wirklich an müde zu werden . "

J
»>ar C f sagte seine Gattin . „ Nun , der Anfang
ein �jgße»« deutlich genug *, Du hast geschnarcht wie

"Ach . Schatz ? " fragte der kleine Mann verwundert .

«rwj�' elleicht ist e » der Hund auf der Uhr gewesen, "
s " nt liebende Gattin ; „ Du bist einmal unver -

�Ochtl " �anrmt, Kinder , e « ist spät gewordm . Gute

ht » ahm sie ihr Licht , zündete e « an und verließ
um sich in ihr Schlafgemach zu beaebm .

Otts d. ii ��atte . als sie in die Stube trat , thren Hut

vorüber g�egt . AI « Flora jetzt mit der Lampe daran

schüttelÄ » ah « sie ihn auf , betrachtete ihn köpf -

« sagte dann :
vvt aue - v Hvtty. wie um Gotte « willen sieht denn Dein

tb » 1 hat � 6fm , wenn man nicht selber dahinter
haben j «" kann doch unmöglich der Wind ge «

� u Uhen . al « damal » /

Schwester , und e «

„ Der Wind wehte

i " " "
Hi

reicher Kopf Herr Bamberger ist. Man wird ihm aber den

Vorwurf nicht ersparen können , daß er manchmal Dinge
behauptet , die er selbst nicht glaubt .

E « ist schon eine Lächerlichkeit , bei der Erwähnung de «

Müßiggänger » von einem . Beruf " zu sprechm , der „ zum

Ganzm beittägt " — aber worin mag wohl dieser Berus

bestehen ? Soll er vielleicht dadurch ausgeübt sein , daß
der Müßiggänger als Konsument auftritt und dadurch zur
Hebung der Produktion beittägt ? Nein , diese « „Verdienst "
hat jeder Einzelne nach seinen Verhältnissen ; aber e « wird

auch niemal « Jemand eingefallen sein , sich al « „ Konsument
von Beruf " aufzvfassen . Di « Entdeckung diese « herrlichen
„ Berufe »" ist Herrn Bamberger vorenthalten geblieben .
Man muß gestehen , dieser Gedanke de « Herrn B imberger
wirkt so grotesk - komisch , daß e« Mühe macht , die Sache
emsthaft zu behandeln .

Und gar „ unentbehrlich " soll der Müßig -
gänger , der Repräsentant der Faulheit und der Schmarotzerei
in einem wohlzivilifirten Staate sein ! Da » wäre un » un -

verständlich , wenn un » nicht ein Rückschluß gestattet wäre .

E « giebt nänlich gewisse Leute , die sich heute noch an die

barbarische Anschauung de « Alterthums anlehnen , daß eine

geknechtete Masse , ein Helotenthum bestehen müsse , da » die

Lasten de » Dasein « auf sich zu nihmen habe , um einer

herrschenden Klasse dadurch ein angenehme « Dasein zu ver -

schaffen . Bei einem solchm Gesellschaftkprinzip wären denn

auch die Müßiggänger so ziemlich unentbehrlich , denn wer

soll denn schließlich den Rahm von dem Erträgniß der Ge -

sammtarbeit abschöpfen ? Eine Kaste von solchen „ Ab -
schöpfern " scheint zwar nicht un » , wohl aber gewissen an -
deren Leuten unentbehrlich .

Die Anschauung de » Herm Bamberger bezeichnet
einen Rückfall in einen Barbarismu « , den nur da » grob -
materialistische Manchesterthum nicht al » einen solchm auf -
faßt ; im Uebrigen sind sich die Zeitgenossen durchau « da -

rüder einig , daß das Müßiggängerthum weder bnechtigt
«och unentbehrlich ist. Würde Deutschland einen Schaden
erleiden , wenn die sämmtlichen „unentbehrlichen " Müßig -
gänger der Börse — an sie kann doch Herr Bamberger
nur gedacht haben ! — heute auswanderten und sich ander « -
wo niederließen ? Außer den in der Wolle gefärbten
Manchestermännern wird wohl Niemand — sagen wir :
den Äuth haben , diese Frage zu bejahen .

BoUtisrke Uebersirkt
Bolk « .

von ver

Vvvv. . w. <. <. w » „„v. t . D. iwv . . . . .. . . . . .. . . . .seinen Werth
hin gmügmd gepiüft worden . Da ober jetzt im preußischen

„ So ? " sagte Flora bo»haft . „ Ja , der häßliche
Pinscher l Aber gute Nacht , Papa ! Gehst Du nicht auch
zu Bett ? "

„ Ja , Kinder, " sagte der Vater , der sich wirklich Mühe
geben mußte , ordentlich munter zu werden , „ich dmke , e «

wird Zeit ; also schlaft recht wohl ! "
Die Familienglieder zogen sich in ihre verschiedenen

Gemächer zurück . Da » Mädchen wusch in der Küche
noch da « Geschirr auf und verzehrte sein dürftige «
Abendbrod , dmn e « bekam sein Essm allein , so
wie sein halbe « Stückchen Butter für die Woche
und jeden Abend zwei Stück Zucker für den nächsten
Tag zugezählt . Ein « Viertelstunde mochte solcher Art ver -

gangen sein , und auf dem Rathautthurme schlug e » eben

elf Uhr , al « draußm auf der Treppe wieder schwere Schritte
gehört wurden , die nicht weiter nach oben stiegen , sondern

vor der Etage hielten .
Die jungm Mädchen , die ihr Zimmer gemeinschaftlich

hatten , schliefen noch nicht ; sie waren beide zu sehr mit

ihrm eigenen Gedanken beschäftigt , und Flora hörte jetzt
deutlich , wie Jemand draußen an ihrer GlaSthür herum -

tappte , und . auch an dem Griff probirte . Natürlich war

die Thür verschlossen . Konntm da « Diebe sein ? Aber

da » ließ sich nicht denken , denn ersten « war e « dazu noch

zu früh , und dann würde Jemand , der in verbrecherischer

Absicht hier heraufstieg , doch gewiß nicht einen solchen
Lärm vollführt haben . Wer e « aber auch war . er mußte

endlich im Dunkeln den Klingelzug gefunden haben ; plötz -
lich that er einen derben Ruck daran , die Glocke schallte
durch da « ganze Hau « , und die beiden Mädchen fuhren er »

schreckt in ihren Bettm empor .
Wa » war da » ? Wer hatte Nacht » be , ihnen etwa »

>u thun , und wie war er überhaupt in da « Hau « ge -

kommen , da « der Apothekerlehrling , wie fie recht gut wußte » ,

mit dem Schlage zehn Uhr gewissenhaft zuschloß ? In der

Etage rührte sich auch noch Niemand . E « konnte ja ein

Ä10 » « » ä a äsä

Abgeordnetenhause die Herren Rauchhaupt und Minnt -
gerade bei der Berathuna der lex Huen « ihr Herz für die
Volksbildung wieder einmal laut gepriesen haben , Mtnnigerode
freilich mit vem Zusatz , daß der , krautjunkerlich vertretene , Osten
nie etwas für die Schulen thun könne , so ist eS angebracht ,
ein wenig die Zahlen reden zu lassen - Vergleicht man die
relative Schulftequenz einiger größerer deutschen Staaten mit
derjenigen Preußens , so findet man :

Auf 1000 schulpflichtig « Kinder von
6 bis 12 I . kamen wirklich die
Schule besuchende in den Jahren
1877/78 1874/75 1860/61

Königreich Sachsen - - - -1031 1007 1002
Baden . . . . . . . . . . .938 927 923
Baiern . . . . . . . . . .923 864 837
Preußen . . . . . . . . .897 875 836

Man steht , daß die vielgerühmte preußische Elementarbildung
ganz erheblich — kotz oder vielleicht wegen Sadowa ! — hinter
der aneerer Bundesstaaten zurücksteht . Im Jahre 1866 betrug ,
wie die Detailuntersuchungen B r ä m e r ' » ergeben haben , die
DurchschnittSziffer der A n a l p h a b e t i , der de « Lesens und
Schreiben » Unkundigen , unter den Rekruten in Preußen
5 . 52 pCt , in Sachsen 1. 3 pCt . , in dm übrigen deutschm
Staaten , mit Ausnahme des ungünstiger stehendm Baiern »,
noch nicht einmal 1 pCt . Und gerade die Heimath der Groß «
grundbesttzer , die feuvalen Proainzm Posen und Preußen
stellten und stellen noch heute da ? größte Kontingent zu dm
völlig Ungeschulten . Posen lieferte Vamal « 15 pCt . , Preußen
12 6 pCt . Ana' phabeti .

Wenn wir die neueste Zeit in ' s Auge fassen , so lehrt
uns die ebenso amtliche , wie unerbittliche Statistik , daß auch
jetzt noch Preußen gegen die süddeutschen Staaten , gegm

. . . - - - - - -Auige -
hobenen in

Prozent
eußen 23

loiern 0. 5
Sachsen 0. 2
Württemberg 006

Man steht , der Sieger von Könicmratz hat über der Zünd «
nadel und dem Mausergewehr dm Volksunterricht au » dem
Auge verloren .

Zwar macht stch allmälig ein Fortschritt geltend , aber die
Z' ffernbewegung nach vom ist eine langsame und steht in
keinem Verhältniß zu der von den Offiziösen so dringlich und
vernehmlich gepredigten „ Kulturmisston P eußen »" . Wir stellen
im Folgenden die Ziffern für Preußen und für ganz
Deutschland zusammen . Man wird darau » erkennen , daß
die tonangebende , die Spitze bildende , mächtigste, mit einem
Wort die leitende Nation unter dem Gesammtdurchschnitt de »
Reiche » stetig stch defindet .

Unter je 100 Rekruten waren ohne alle Schulbildung in
Jahre : Preußen : ganz Deutschland :

1875/76 8 . 21 2 . 37

geläute durch da » Hau » schallte und der Oberstlieutenant ,
den sei le Frau schon bei dem ersten Ansatz « «ach -
gerüttelt hatte , mit beiden Beineu zugleich au » dem Bette
sprang .

Herr Du meine Güte, " sagte er dabei , „ wenn Je -
« avd in die Apotheke will , so braucht er doch bei un « nicht
erst die Klingel abzureißen ! "

„ Aber wa » Du nun wieder sprichst I sagte seine zärt -
liche Gattin . „ Wie wäre er denn nur überhaupt in ' «
Hau « gekommen ? E « will Jemand zu un « I "

„ Eine telegraphische Depesche ? " sagte der Oberst «
lieutenant zweifeknd , indem er aber doch in seine Beinkleider
fuhr , denn er natürlich konnte nur allein mitten in der
Nacht einem so unzeitigen Besucher die Thür öffnm .
„ Ich wüßte aber wahrhaftig nicht , wo die herkommen
sollt . I "

Er mußte sich aber noch etwa « mehr beeilen , denn der
nächtliche Bote oder Besucher schien in außerordentlicher
Eile . Wieder zog e « an der Klingel , daß e « nur ein
Wunder blieb , wie der Draht hielt , und Herr von Klingen «
bruch riß jetzt seine Thür auf und rief — er war selber
bös « geworden — ei « ärgerliche « : „ Nun ja , ich komme

gleich l " hinau «. Darauf murmelte er : „Hexen kann ich
ja doch nicht l " und beendete nun seine nothwendige
Toilette in allergrößter Eile , um nur erst zu erfahren , wer
da draußen wäre und wa « « an von ihm wolle . E« konnte
doch wahrhaftig über Nacht kein Krieg ausgebrochen sein ,
daß « an ihn in drängendster Eile auf da « Ministerium
zittrte — und wa » war sonst lo « ?

Endlich war er fertig — aber unbewaffnet mochte er
auch nicht gehen ; denn waren e « »irklich Räuber , die dies «
List gebrauchten , um bei ihm einzudringen , so sollten fie
ihn al « Offizier wenigsten » gerüstet finden . Er zog seinen
Degen au « der Scheide , nah « die bloße Klinge in die
rechte , da » Lrcht m dre sinke Hand und schritt nun fest
und entschieden über den Vorsaal hinüber der betreffenden
Thür zu .

„ Wer ist da draußen ? "

«Vch, ick bin ' « ja , Herr Oberstlieutenant , mache » Li «
nur rasch auf ! "



Jahre :
1876/77
1877/78
1878/79
1879/80

Preußen
2. 96
2. 58
2. 62
2 . 30

ganz Deutschland :
2 21
1. 73
180
1 . 59

Der Abstand in den beiden Zahlenreihen ist handgreiflich .
Und wenn der konservative Moralstatistiker und . Theologe

Alexander von Oettin gen , der diese Zusammenstellung in

seiner . . Moralstatistik " bringt und bespricht , die Hoffnung äußert ,

daß in Preußen „ bald der Prozentsatz der Ungeschultm auf

Null herabstnken wird " , so können wir , nachvenbrih . r ge -

machten Ersahrungen , diese rostge Anschauung leider nicht thellen .

Der Kultusminister von Goß ler , dem zwei Seelen in der

Brust wobnen , hat mit anerkenn nlwerther Offenheit in der

oben erwähnten �andtagsdedatte nicht den StaatSminif� , son «

dern den Ressortminister sprechen laffen . Seine Schilde -

rung der mißlichen Lage deS Voiksschulwesens und die Aus -

fichtsloftgkeit derselben waren die beste Strafpredigt gegen die

konseroativ - klerikale Minirarbeit gegen Aufklärung und Bildung .

Mag auch , wie in der Echwenninger - Affaice , der Herr vom

Sachsenwalde die Bedenken GoßlerS zum Schweigen bringen ,

daS , waS er gesprochen , läßt sich nicht au ? der Welt schaffen .

Seine Reer kennzeichnet genügend die Mißstände , die bestehen ,

und die Elemente . Vi- jedem Fortschrtlt sich entgegen stemmen ;
waS übrig war , hat in seiner Naivität das enümt temblel ) «

Juikcrpai tei , der hochedle von Rauchhaupt polternd der Welt

verkündet . Goßlrr hat piano gesp ochen , sanft - diplomatisch , wie

man eS vom RegurungStisch in solchen Fragen zu hören ge -

wohnt ist , mögen die oben gegebenen Zahlen das Fortisfimo
bilden .

An unseren Parlamenten wird vorausstchtlich bald Ruhe

herrschen . DaS Abgeordnetenhaus wird heute ( Sonn -

abend ) bereits geschloffen werden . In den letzten Tagen machte

sich schon eine gra iffe Erregung und Hast unter den Landboten

geltend , wie ste in der Regel stets kurz vor Thoresschluß ein -

zutreten pflegt . Die noch in M- ffe vorliegenden Petitionen

fanden daher auch eine auffallend schnelle Erledigung , man

wollte eben aufräumen und man räumte „gründlich " auf . Die

Herren Abgeordneten können nun ausruhen von den Rede -

strapazrn der ve >floffenen Eesfion , sie haben nun Muße , über

ihre Werke nachzudenken . — Der Schluß deS�R ei. ch S t a�g i

ist für den 13. d. M. in Aussicht gestellt . ES ist indeffen
kaum anzunehmen , daß bis dahin alle Borlagen erledigt werden
können .

Die Vormundschaftsordnnng vom 5. Juli 1875 geht
einer durchgreifenden Umgestaltung entgegen , und zwar in

dem Sinne , daß die Vermögensverwaltung und Berechnung
wiederum den Gerichten überwiesen wird Maßgebend find
die jährlich in beträchtlicher Höhe durch ungetreue Vormünder

veranlaßten Vermögensverluste der Mündel . Im Richter - und

Anwaltstande hat die Vormundschaftsordnung von 1875 wohl
niemals besonders eifrige Anhänger gehabt , noch weniger aber

im Publikum ! eine Rückgestaltung dürfte deshalb nicht viele

Gegner finden .

Der kranke Herr v. Schorlemer scheint bereits - wenn

nicht alle Anzeichen trügen — hoffnungsvoll der Genesung

entgegenzusehen . Es wäre für das Deutsche Reich ein großer

Verlust , wenn der fromme Zentrumsmann dann seine Kräfte
der Gesetzgebung vorenthalten würde . So ungefähr werden

auch die katholischen Arbeitervereine deS Wahlkreises Dortmund

gedacht haben , als ste in einem besonderen Tankschreiben ihr
Bedauern über die Niederlegung deS Reichstagsmandats aus¬

sprachen . Herr v. Schorlemer , hierdurch tief gerührt , hat nun
den Schreibern folgende Antwort zugehen laffen : „ Es ist mir

recht schmerllich , unter der Ueberlast der Arbeit , in nothwen -

diger Rückstchtnahme auf meinen GesundbeitSzustand , daS

Mandat zum Reichstage niederlegen zu müssen . ES bedarf
aber wohl nicht der Veistchcrung , daß ich auch fernerhin , wo
immer fich mir die Gelegenheit bietet , mit gleichem Elfer für
daS Wohl und die Interessen meiner Mitbürger , besonders
derer im Handwerker - und Arbeiterstande , eir treten werde , wie

ich auch gern Ihrer Hoffnung mich anschließe , daß es mir ver -

gönnt sein möge , nach Wiedererlangung der vollen Gesundheit ,
ein Mandat zum Reichstage nochmals annehmen zu können .
Vorab werde ich meine Kräfte ungetheilt der höheren Pflicht ,
die unS im preußischen Landtage gestellt ist , widmen , unv dort
mit aller Entschiedenheit für die Rechte unserer h. Kirche käm -

pfen , biS der volle Sieg errungen ist . Dieses Ziel müssen wir
Alle fest im Auge behalten und unS nicht täuschen und ein -

schläfern laffen durch zestweilige Erleichterungen . " — Der tapfere
Mann giebt also die Hoffnung nicht auf , „ nochmals " ein Man -
dat annehmen - u können . Er will mit gleichem Eifer auch in

Zukunft für daS „ Wohl " seiner Mitbürger unv namentlich für
die Handwerker und Arbeiter eintreten . In welcher Weise der
brave ZentrumSmann di «S blS jetzt gethan hat , ist ja allbekannt .
Nicht nur , daß er für die Erhöhung der Korn - , Vieh - und

Fleischzölle eingetreten ist , nein , auch für den Antrag Huene
hat er mit Begeisterung votirt . Nebenbei blieb ihm freilich
noch immer die Kraft , der höheren Pflicht , für die Rechte der
Kirche einrutreten , zu genügen . Eicher hat also Herr v. Echor «
lemer die Pflicht , seine Kräfte in Zukunft wieder zu theilen und

„ Ja , wer ist der Ich ? ES geht auf Mitternacht I "

„Ich , die Resy von der Frau Mäusebrod . Ach, machen
Sie doch nur auf , eS ist ja ein Unglück geschehe » 1"

„ Die Resy ? " sagte der Oberstlieutenant ganz verdutzt
— „ von meiner Schwester — ein Unglück ? " Aber

während er da « vor sich hin murmelte , schob er doch den

Degen unter den linken Arm , um ihn zum Gebrauche gleich
bereit zu haben , hing die Kette zurück , schloß auf und

öffnete die Thür .
„ Ach , Du mein lieber Gott, " rief aber da « alte Mäd «

chen, wie e « sich nur dem Oberstlieutenant gegenübersah ,
„erschrecken Sie nicht — unsere gute Frau ist eben ge -
porben I "

„Gestorben ? " sagte der kleine Mann und starrte sie
an , al » ob er gar nicht verstandcn hätte , was sie sagte .

E » war ein wunderliche » Bild , der kleine , etwa » sehr
korpulente Mann , in Unterhosen und nur seinen Uniform «

frack übergezogen , da « Licht in der linken , de » bloßen
Degen jetzt wieder in der rechten Hand , und vor ihm die
alte Magd , bleich und außer Athem zitternd vor Auf -
regung . Beide blieben auch wohl eine halbe Minute in

der Stellung , bis endlich der Oberstlieutenant wieder Worte

fand und mit fast erstickter Stimme rief :

„ WaS schwatzen Sie da, Resy ? Wo komme » Sie

überhaupt mitten in der Nacht her ? Wa » ist mit meiner

Schwester s "

„ Todt ist sie I " stöhnte die Alte . „ Ach, Du mein lieber

Gott , daß ich da « erlebe « mußte ! Und so auf einmal , so

Knz
au « heiler Hand , wie « an ein Lich » auabläst — ach,

» Unglück , da « Unglück ! "
„ Aber da « ist ja gar nicht möglich ! " rief der kleine

Mann wirklich entsetzt au » , denn er konnte da » eben Ge -

hörte noch gar nicht fassen . „ Meine Tochter war ja doch
noch erst heut Abend bei ihr ! "

„Ja , gegen Abend kam da » gnädige Fräulein auf einen

Augenblick, " sagte die alte Magd , „ ging aber gleich wieder

fort , und ob fich die arme Frau darüber geärgert hatte —

aber sie war auch den ganzen Nachmittag schon so merk «

würdig still gewesen und hatte nicht ein einzige « Mal mit

mir gezankt . " ( Forts , folgt . )

für da » „ W o h l " seiner Mitbürger auch im Reichstage mitzu «

kämpfen . _ .
Die Frage der Errichtung vo « eingeborene « Kolo -

« ialtruppen ist — so schreibt der „ B. C. " — vor der unab -

wnsbaren Nothwendigkeit noch zurückgetreten , mindestens für
dte auf den Flußläufen der neuen deutschen Kolonien statlo -
nirten Fahrzeuge einen Stamm von eingeborenen und gegen
dle Miasmen d s Sumpsfieber » gestählten Mannschaften zu
befitzcn . Es gilt jetzt als ausgemacht , daß eine Ablomman -

dirung von mit Europäern bemannten Schiffen nach diesen
Tropenkolonien wegen der Rücksicht auf den GesundheitSzu -
stand ihrer Bemannung nicht auf über ein Vierteljahr ausge -
dehnt werden kann , und der rasche Wechsel der Schiffe , na -

mentlich bei dem nach Kamerun entsendeten Geschwader , be -

zeugt , wie ungünstig fich die Gesundheitsoerhältniffe bei der

Bemannung dersciden gcstellt baden müssen . Leider ist nun
der erste auf der „ Olga " angestellte Versuch , an Ort und
Stelle einen Stamm von eingeborenen Seeleulen auszubilden ,
völlig fehlgeschlagen . Die dreizehn , oder nach anderen Nach -

richten fünfzehn hierzu an Boro genommenen N- ger haben fich
für die Eingiwöhnung in die deutschen Dienstvechältniffe
durchaus ungeeignet erwiesen . Wie verlautet , soll jetzt jedoch
ein Versuch gemacht werden , einen Stamm von Eingeborenen
in einem der deutschen Kriegsbäfen sorgfältig für den Dienst
in der oeutschen Marine heranzubilden . Wahrscheinlich wird

dieser Versuch zugleich auch die Heranbildung von eingeborenen
Landtrurpen od . r mindestens doch eineS eingeborenen Polizei «
korps ausgedehnt werden . Im Voraus ist man jedoch darauf

gefaßt , selbst hierbei noch großen Schwierigkeiten zu begegnen
und manche schlimme Enttäuschung mit in den Kauf nehmen

zu müssen .
Die Regierung de » Schwabenlaude » ist anscheinend

von großem Thalenorang beseelt . Der Minister von Hölver

hat es fich sehr angelegen sein lassen , ein neues Gemeinde -

angehörigkeits - Gesetz ( oder Bürg - rrechtS - Gesetz ) zu Stande zu
bringen . Nach längeren Verhandlungen der beiden Kammern

ist denn auch besagtes Gesetz zu Stande gekommen . Der Inhalt
desselben ist in der Hauptsache die Berleibung deS aktiven unv

passtven GemeindewablrechtS . Nach dem Gesetz von 1849 halten
dieses Recht alle Einwohner , ohne Bürger sein zu müssen ,
kraft eineS mehrjährigen AufenlhaltS und der Zahlung städti «
scher Steuern . Runmehr ist es erforderlich , daß diese Ein -

wohner fich ihr Wahlrecht mit 10 bezw . 5 bis 10 M. — je
nach der Feststellung durch OrtSstatut — erkaufen , indem fie
fich alS „ Bürger " aufnehmm lassen . Um an den Nutzungen
und Stiftungen theilzunebmen , beda - f es der Zahlung weiterer

Gebühren , die bei den Stiftungen bis zu einer Einkcu ' ssumme
von 100 M. ansteigen können . So ist man glücklich zu mehreren
Gattungen von Bürgern gelangt : ,u Wahlbürgern . NutzungS und

Sliftungsbürgern . Etne weitere Klaffe : die der „ Mußdürger " —

welch « der RezierungSentwurf vorgeiehen — wurde glücklicher¬
weise beseitigt . Es sollte nämlich gestaltet sein , daß die Gemeinde -

behörve das Bürgerrecht den Berechtigten , welche fich nicht frei -
willig melden , auf ' wingc . Um daS G- setz nicht auf «ine zu
starke Probe zu stellen , bietet man den Einwohnern die settber
daS Wahlreckt besaßen , daS Bürgerrecht blS 1889 ungefähr
zum dritten Theil des vollen Preises — zu 3 Marl an . — Das

Geftv wird vorausstchtlich zur Folge haben , daß fich die Zahl
der Wahlberechtigten außerordentlich vermindert , was manchen
Herren freilich sehr erwünscht sein wird , da sie dann mehr
unter fich bleiben werden . BemerkenSwerih ist , daß gmau
gezählt sieben tapfere Schwaden Iden Muth hatten , gegen
daS Gesetz zu stimmen .

Franrseich .
Der „ berühmte " frühere Polizeipiäfett Andrieux hat

wieder ein recht drastisches Beisotel von seiner Feigbeit und
Charakterlofigkeit gegeben . Ein aiteS Fräulein Namens
RiSerand hatte vor Kurzem gegen den genannten Herrn TodeS «

drohungen ausgestoßen ; wahrscheinlich hat der berühmt « Präfekt
während seiner Amtslhätigkett die alte Dame in irgend einer

Weise geschädigt . Der große Mann hatte nichts Eiligeres zu
thun , als die Gerichte zu seinem Schutze anzurufen und so ist
denn das alte Fiäuletn richtig zu sechSmonallicher Haft ver -
urtheilt worden . Herr Andrieux muß doch ein sehr schlechtes
Gewissen und einen „riefigen " Muth besttzm , denn sonst wäre
eS doch kaum denkbar , daß er fich vor einem Frauenzimmer
verkriechen würde . Zur Earschuldigung wird stch der Bramarbai
fteilich darauf berufen können , daß eS in anderen Ländern auch
noch „ Männer " giebt , die in Bezug auf von unbedeutenden
weidlichen Personen verübten Beleidigungen ein sehr zartei
Gefühl haben .

Spanien .
In M adrid ist eS der ver einigtm Opposition gelungen ,

19 Kandidaten durchzubringen , während die Regierungspartei
nur 6 Sitze zu erringen vermochte . Der Minister des Innern
soll bereits WillmS gewesen sein , seine Demission zu geben .
Mag eS nun den Liberalen auch gelingen , die jetzige Regie-
rung auS dem Sattel zu heben , für daS spanische Volk ist
damit nichts gewonnen . Den vereinigten Liberalen ist eS nur
um die Herrschast zu thun und nicht darum , ernstliche Re -
formen für die nothleidenden Massen anzubahnen . DaS schör e.

155 Gesucht und gesunde « .
Roman von Dr . Dux .

lForsetzung . )
Anfang » schien e«. al » ob die Bemühungen vergeben »

seien . Der verrostet « Schlüssel in dem verrofieten Schlosse
wollte sich nicht drehen ; Harrier « aber brieb dabei , daß er
den Schlüssel wiedererkenne ; er habe ihn oft gesehen , e «

müsse der rechte sein . Nach vielfachen , vergeblichen Ver «

suchen gab endlich da « Schloß nach , der Schreibtisch
öffnete sich.

Man zog ein Schubfach nach de « andern auf ; überall
lagen Papiere . Abrechnungen , Quittungen . Kontrakte , aber
nirgend da » Gesuchte . Auch da » letzte Schubfach war er -
folglo » durchsucht . Doch hier fand sich ein Schriftstück ,
offenbar von Lord Davis Handschrift , die Fiitz sofort
wiedererkannte . Nur wenige Zeilen la » er — da leuchtete
sein Ange voll Hoffnung auf .

„ Ha , wir haben e » ! " rief er . „ Hier stiht Alle «, wa «
wir au » Rowland ' s Bekenntnissen wissen , da » hat Lord
Davi » selbst hier niedergeschrieben , und Alle » bestätigt
fich . . . . Da » Kind ist zu Garrick gebracht , am neun -
zehnten Oktober vor dreizehn Jahren durch Garrick an den
Ort gebracht , an welche « e « fich jetzt befindet . . . . Da
stehen die Bedingungen unter denen e » dort aufge -
genommen ist , und unter denen e » dort zurückgefordert
» erden darf , und hier ist auch von dem die Red «, wa »
ich suche :

„ . In eine « geheimen Fach meine » Schreibtische » be -
findet fich da » erwähnte Erkennungszeichen, "" heißt « Qm
Schlüsse de » Schriftstücke «. "

� *

Fritz faltete e « zusammen , steckte e » ein .
„ Nun lassen Sie un « da » verborgene Fach suchen . "
„ Daß ein verborgene « Fach in diesem Schreibtisch

ek' stwt, " sagte Harr , er », „ da » weiß ich ; ich habe e « auch
öffnen sehen , aber wie « » geöffnet wurde , da « weiß ich
nicht genau . "

„ Wir « ollen versuchen , ob wir die verborgene Feder
finden, " « eint « Fritz , und begann ei » Schubfach nach dem
andern herauszuziehen .

aber von Pfaffen und Mißregierungen nahezu verwüfM
Spanien ist leivei gerade in Betriff des Wissens — wenigst - «
soweit die Volke messen in Betracht kommen — derart in %

Entwickelung zurückbekommen , daß es die Phrasen der Da »

meiungslibelalen giößtenlhttlS für baare Münze vW
Allem Anscheine nach wird noch eine geraume Zeil oergeil -*
bevor sozialrefoimatorische Ideen ihren Einzug tn die ( 9 #

gedung dieses Landes halten werden .

Dänemark .
DaS von der Regierung erloffene vorläufige Gesetz ,

Maßregeln zur Vcihütung de » Mißbrauchs unbeschränkter
laubniß zur Anschaffung von Waffen k , enthält die Vo - s - M
daß Fever , der Waffen oder fertige theil e zu denselben,/ »
im Zollt - rritortum bleiben sollen , einführen will , dem Pom »
me ster an dem Orte , wo die Einktarirung gewünscht nOT
eine Anzeige davon machen und eine genaue Beschreibung °tl

Marken und deS Jnhal ' s , sowie eine Erklärung über die W

stimmung der Waffen oder Waffmtheile geben muß . 2!f!?
der Poitzeimeister , daß die bemeldeten Waffen oder Waffenlb - »
nicht zugelassen werden dürfen , so wird solches dem AnireW

mitgethem unv demselben die Weisung gegeben , die eingemw
Sachen innerhalb einer gewissen Zeit wieder auszuführen - ;5J
Falle ver Nichrbefolgung di - ier Vorschrift werden die ÜM- J
oder Waffentbetle von der Polizei in Verwahrsam genoin»*
Die Anschaffung oder Verrhellung von Riffeln oder
Kriegiwoffen , sowie Einübung im Gebrauch solcher
wird verdoren , wenn solches nicht in Ausführung eines
oder mit Genehmigung der betreffenden Autoritäten 0«�" ?
Wer dawider handelt , kommt in Gefängniß - oder GclvfcJ
im letzteren Falle nicht unter 50 Kronen , falls nicht eine b»?

,8. « in «

Sl® e- genwi
toten schon

Ungleich |
M nnmut
M » dm ch

KN
i -Tichsk tinx

degri

J-ftemte
wann

gdmü 5,

W!
rm Hoch
Mung hü

In »ez
asg

Großbritannien .
feg

3Sti d,n Schaan hllt , biaucht für Svott nicht ,u if -' M-n u
muß auch Herr Gladstone recht hart fühlen . Er ist 5

riiffifffem ii »ih fcttl � Mm* «
Das
den russischen Ansprüchen muthig zurückgewichen und W � noch n
Englands „ Ruhm " gewaltig geschmälert . Das giebt dei % ' 0tt » beim
filionsparlei Anlaß , in recht unzarter Weise seine Poli " / Horden. D
den Staub zu treten . So äußerte stch Lord SaliSdw ? �t> g
konservativen Klub in Hackney folgendermaßen : „ Ich
fragt , od ich von der

.

. . . . . .
~

ich weiche von dieser _
einet Betrunkenen abweiche intm « Mnuian « uajiti �gegen den Weg , den Bei Betrunkene geht , sondern daß -- % " " " angeno
und her taumelt , niemals weiter als seine Rase sucht , in - —

Graben fällt und an jeden Laternen pfrsten anrennt, "
lich der zentralufiatischen Angelegenheit äußerte fich M r ™. . u, w . gv>. . . u. »| w. >| u,vii uuotKl , | IU, lief, ,
Lord wie filjl ; „ Man sagt uns daß der Emir niemals Pen #J J bei

. . . . . .

. . . . . . . . . . . .

"
2 % vbegehrte . Ainn dieS wahr ist , dann liegt darin die fast

bare Schlußfolgerun : ,Jmß unsere _Regierung , — die vord-�
ist , zu Gunsten des Emirs fich in einen - trieg mit eln- - '

Welt einzulassen und die ganze Wgrößten Mächte in der
und den Reichthum _BtS Landes einzusetzen , — ehe ste� -
den Streit einließ , stch niemals die Mühe gab , vom ( K

« fahren , waS er für feine Grenze erachte , und waS nicht .
Zur egyptischen Frage überg - hend , bemerkte Lord Suljf' rJ
sarkastisch : „ Wir erfahien jetzt , daß die Operationen im

eingestellt weiden sollen , und ich nehme an , daß die
fich zurückziehen werden , wobei ste alS ein prächtiges
ihrer Anwesenheit eine Eisenbahn zurücklaffen , die von
wo nach nirgendwo führt , sowie Wafferiöhien , die von i

Punkte auslaufen , wo kein Waffer ist , und nach einem
führen , wo kein Durstiger ist — waS unzweifelhaft in fr #,
Zellen zu vielen Untersuchungen settenS gelehrter Forsch - - z,
anlaffung geben wird . " — Der edle Lord giebt st » all - r
liche Mühe , die Politik des jetzigen „ liberalen " Mlntst�Ä
dem Fluch der Lächerlichkeit Preis zu geben . ES läßt

"

lich nicht verkennen , daß de: konservative Lord dieSM$L
leichtes Spiel hat , Herr Gladstone hat eS voit--�

Unfähigkeit deS Liberalismus
Daß abec die konservative

wieder ani Regime kommt , .
nicht im Mindesten beffere Leistungen aufzuweisen hadel> >

haben die Toiy - Mi. iisterien zur Genüge bewiesen .

ve: standen , die
Neue darzuthun .
sttion , fallS ste

tische Volk hat weder von den Liberalen noch von VM

servativen etwa ? zu eiwc
am Ruder gewesen und
kaum etwaS vorzuwerfen .
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— Im Untei Hause kündigte der konservative

an , daß die Opposition am Montag die zweite
Bill , betreffe ! d die Flüssigmachung des Elfmilltonen - �
durch folgenden Antrag bekämpfen werde : „ Nachdem va»rA
fich bereit erklärt hat , Geldmittel für die Sicherheit deS L)
zu bewilligen , verweigert eS dieselben , bis eS über dl - A
ihrer Verwendung infoimirt fein wird . — Die Herren * je
also dem Ministerium ein Bein stellen . Eine desond- - ,�
deutung dürste aber der Antrag schweilich haben ,
stcktlich der Kredit schließlich doch bewilligt werden B* * . �
wird fich hüben und drüben gründlich auSschwatzM »n«

ist dle Sache abgethan .

* 5

m
S

FederAber vergeben », eine verborgene
nirgend . w

Schon hatte er muthlo « auch da « letzte F«? kiJ
sucht , al « plötzlich bei der Berührung der Wand - g)
Fache » ein Behälter aufsprang , an einer Stelle , a " �
man kaum einen Raum vermuthen konnte .
Erste , wa » Fritz in die Augen fiel war ein

gefaltet : « Papier mit der Aufschrift :
„ Zur Legitimation meiner Tochter . "
Hastrg nahm er die « Papier heran « und

E » waren zwe , Stück « einer Karte , au » welcher Wy
Stück fehlte . Da » erfle dies «, Stücke enthielt de » �
An, da » zweite den Namen Davis . � gr

»Wir

„¥« stimmt l " rief Fritz ; „ auf de « fehlend� � � Jhri
Sil

steht ärerv und zusammen ist ' « der Name Andre * a�ißci

sagte - i

� « «

af & ÄS ? - M
n

» Die übrigen Papiere durchzusuche«, "�. »--! *

»habe rch bei » Recht , mohl aber steht Ihnen, . %
d - r Lady Davi » . die « Recht zu . und man tf
u « so weniger bestreiten , al « in Gegenwart v' - ,

«erthen Zeugen die Durchsuchung geschieht. ". , %

Rechte Gebrauch, " versetzte O' Brian und » ahm 1

fitick au » bm geheimen Fache heran » .

%
k : ;

w\

�«nbe "
Fritz

Er öffnete und la « � Seine Ha» d �eis�A
gelöst . rj

"» ste

MLSKsW k?
sollte . Dann fand fich noch eine Beschein' S� �
Trauung , der Todtenschein der ersten Frau de -
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schickt sich nicht skr Alle ! Eine alte Bauern -

N�saat - „ Mai kühl und naß füllt dem Bauer Scheune

�
'

Wenn J >em so ist , Jo wollen wir uns gern mit

(r„ i �wuthet und der Anblick der kohlensauren Jung «
duichaus nickt dazu beiträgt , uns zur Zeit ftühlingS -

ti stimmen . D- s fruchtbare Maiwetter hat denn auch
,,,M !ch überaus geveihlch auf das Wachsthum der Feld -

eingewirkt , und können wir dies wohl nur mit großer
begrüßen , denn was der Bauer bat , kommt ja dem

2u�l" iun ? Stößten Theil zugute . Besonders gut ist die

Sföl sint stir la » Rindvieh , namenllich Milchkühe ,
. Futterpflanze , gerathen . Auf den umliegenden

m&n hat bereits der erste Schnitt begonnen
Ilbir«..� . rh�u ist auch für Berlin die Morgenröthe einer

steten Zeit aufgeflammt . WaS den Menschen nach
«J i Wmterkost das „ junge Grmüse " , das ist den Kühen

W i 0tt Etallsütterung eas „ Grünfmter " Indem fie in

u, i�gentbehrten Genuffe schwelgen , erweisen ste stch dank -

hi»' i.ül ü« teichlicher und biffere Milch geben und somit
toi **8*. " Genuß res Nationalgeträr . ks Kaffee bedeutend er -
mf" u " b durch eine Beigabe von „ftischer Maibutter " zum
haffn? H°�öenuß steigern . Berttn kann stch somit der frohen

bn . "8 Hingeden , demnächst mit guter M ich versorgt zu wer -

i - iÄ " �' eVt . daß das defruchtende Waffer nicht allzu -
in die Milchfässer hineinläuft .

»std >" �5sug ans den Artikel , betreffend den Abg . Löwe

touw - Schlöffet ElanSmann , den wir der „ Staatsbürger -
( eigZf entnommen hatten , geht uns von zuständiger Seite

die 3Wi Klärung zu : „ Der Schloffer Etansmann bat stch

>(bt - u soi«» �. r . Mung sein - S FtngerS durch ein mehr al « leichtfertiges

( fr ist � Mut unter Außerachtlassung der vorhandenen bequem zu
- « Machen Schu , Vorrichtung selbst

" "

vom GW**

aen im

5 die Sgfl

% %
% %
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und bat c' ttofil r!* nT Echutzvonichtung selbst zugezogen . Er ist gleich .

bei DP' ' »Heil b " die statutarische Frist hinaus freiwillig mit dem

ich vom
chtet fiist
rn daß « ?

sucht . <nj2
int "

s": Die Unterstützung ist erst eingestellt worden , nachdem
"

frj ' r — wag er längere Zeit verheimlichte — die

dticki� uhme der Arbeit nicht dlos gefordert , sondem aus -
%#. ' f angeordnet hatte . Damals ist ihm Arbeit in seinem

leiste» . . Fabrik angeboten , und zwar solche , welche zu
% urohl im Stande war ; er selbst hat aber diese Arbeit
�angenommen . "

M f»iefe ~ Anzahl vubeftellbarer Einschreibe
i:f bei der hiefigm kaisertrchen Ober - Postvireklion>«#f w »aottt nl * vrr ynsigrn laxicii�cn

I ««irdild� ' i bet m b wiederum den Beweis , wie wenig die Warnungen

g. bei dem Publikum Beachtung finden , stets dm
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"biau M W> vermerken , wenn der Briefschreiber nicht ganz
vir » F. e Wohnung : c. des Adressaten weiß . Am 29 . d. Mts .
«tot „•"diesen Briefen , fall « die unbekannten Absender stch

melden , nach den gesetzlichen Bestimmungen oer >

» Ä berliner Asylverei » skr Obdachlose nächtigten
Woot, k wtn Monat April im Männerasyl 8964 Personen ,

hjoon K?Se. n 1925 Personen , im Fraumasyl 1451 Personen ,
�n„??eten 187 Personen . Im April v. I . nächtigtm im
to �M1. 8 &48 Personen , davon badeten 1383 Personen und

mauenasyl 1535 Personen , davon badeten 200 Personen .

iothtf. �Uvi ' etbefferHrfier Bigamist . Im Jahre 1875 hei -

tot, ki . , „Baumeister H. , welcher längere Zeit in Amerika gr -
krim i / . Mhrige Tochter eines hiefigen PfandleiherS . Nach

�rrikl " riger Ehe fing die Frau Baumeister H. einen aus

°Uf. w, , " gekommenen , an ihren Ehemann avresstrtm Brief
>heil ,in . "£lchem hervorging , daß ihr Gatte im fernm Erd «
diese ffls . wau und zwei Kinder zurückgelassen hatte , und daß
iwar „ . v. ZU Reckt noch bestand . Baumeister H. leugnete
IU sein

l daz allerentschiedmste , auch in Amerika verheirathet
d«ß -i . e »�wickelte stch aber schließlich in so viel Widersprüche ,
tot , Antrag der Eltern seiner Frau die Berbaftung deS H. er -

Map , ?ab nun zu. daß er allerdings in Amerika eine Frau habe ,
tt Da

1 breEheschließungmit derselben nicht gesetzlich gewesm . und

ton , ? Ut liefern Grunde von seiner vermeintlichen Frau ge «
to JlWe und nach Europa zurückgekehit ( et Um Klarheit
tk . ~ n Eache zu bekommen , mußte der hiesige UntersuchungS -

n nch mit den amerikanischen Behörden in Verbindung
' �vdurch die Untersuchung sich volle fünfzehn Monate

1Jftatf ) Ablauf derselben wurde tz , dessen Ehe thatsäch -

U» , . Amerika rechtsgiltig abgeschlossen , aber nicht rechtSgillig
war , wegen Bigamie unter Annohme mildernder

Ninre L . W einer fünfichnmonattgen Gefängnißsttafe ver -
% » ' die er im G fängniß Plötzensee verbüßte . Während

y* Miverbüßung bewirkten sowohl die amerikanische wie
sist« Frau die gerichtliche Trennung ihrer Ehen mit

daß tz . , ein geborener Berliner , nach abgebüßter

Anfang deS JahreS 1873 hier eine neue Ehe ein «
Lange hielt er eS aber in dem neuen Ehestände

und nachdem er in seinem Geschäft zurückgekommen ,

äJ

drei Jahren wieder nach Amerika zurück , seine

folte# �ete Papiere , welche für O' Brian mindern Werth

verschloß den Schreibtisch wieder , nahm de »

a » sich und man begab sich in da « Zimmer der

zurück .

rn zw!""

nd

je «

e� Dreiunddreißigste » Kapitel .
tot �". si ' berhafter Spannung hatte die Kranke d _

1 ' «( 4
Sobne » und de » Arzte » harrend . End «

Kranke dagelegen ,

! !» - yrr » esoone » unv or » <eijee » harrend . End -

ldie ihr die Minuten . Endlich , endlich kamen sie
schien ' ?"k- saß ausgerichtet in ihrem Bette . Ihr Auge

«fo?* Tragl
■ —

gr,v - ueugt an die Eintretenden zu richten .
haben Alle « gefunden, " sagte Fritz .

Ihr Auge

„ Nun

adreef

K -
» zu

-..zs " mü ß ; woben Alle « gefunden, " sagte Fritz , „ dlun

SÄffAÄÄ
»Hein §1" �agen bin ich zurück ; dann komme ich nrcht
?>» dopi""" komme ich in Begleitung Ihrer Tochter . . .

tobe# «t ; « euen Sie sich de » wiedergefundenen Sohne » . . .
•to

. Mylad, , « eine Hllfe kann Ihne « hier

un?°°' » ' ""tworwe' nicht . Sie « ahm O' Brian ' »

"Uitz bet L* Lächeln lag auf dem blerche «

rÄÄ " » :

Ä IX % Ä

« Ä

. . Fe

MWW
D?1". ai' H' J. Ä- ' iq » KnfaQ » Ol « u l<fl�n

" �fehen «, das Glück , in den Wieder besitz
gelangt zu sein , da » Wunder bewirkt , da »

rn «
« ein Freund , danke ich Ihnen, " ver «

kann nicht » Anderes al » Sie ver «
Bruder nicht mehr lieben könnte ,

Frau mit einem kleinen Kinde hier zurücklassend . Anfangs
blieb H. mit der hier zurückgelassenen Fi au noch im Bitef -
wichset ; als aber fett Jahresfrist kein Brief mehr von ihm
einging , reist « die F. au ihrem Gatten im Herbste v. I . nach .
Jetzt hat dieselbe aus dem Innern Amerikas an ihre hiesigen
Verwandte » die Nachricht hie ' . her gelangen lassen , daß ihr
Ehemann in Amerika als liebender Gatte einer vierten Frau
von ihr aufgefunden worden und auf ihren Antrag im F bruar
d. I verhastet worden ist . Seine rechtmäßige hiesige dritte
F au defand sich anfangs April noch in Amerika , um das
Ende des gegen ihren Ehemann eingeleiteten Piozeffes abzu -
warten .

Recht trübe Erfahrungen mit Bekanntschaften aus dem
Gefängnisse hat der Kaufmann E . gemacht . Derselbe büßte
eine ihm wegen BankerottS auferlegte längere Gefängnißsttafe
in Plöyensee ad , wo er die Bekanntschast eine « wegen Betrugs
bestraften Agenten St . machte , dessen Strafzeit im April d. I .
abgelaufen war , während S . erst mehrere Wochen später seine
Strafe abgesessen hatte . S . bat nun den stüher zur Entlassung
kommenden St , nach seiner Entlassung die Angehörigen deS
S . aufzusuchen und dieselben zu veranlassen , ihm zu seiner
demnächstigen Entlassung Kleivungsstücke und Wäsche nach
dem Gefängniß zu senden . St . führte den ihm ercheilten
Auftrag auch aus und erhielt , alS er stch selbst zur Ueder -

dringung der gewünschten Bekleidungsstücke erbot , außer einem
vollständigen Anzüge im Werthe von 100 Mark noch eine
silberne Ankre Uhr mit Talmikette im Werthe von 40 Mark ,
um diese Gegenstänse an die Gefängnißverwaltung für den

zu : Entlassung kommenden ®. abzuliefern . Et . zog eS aber

vor , den Anzug seinem eigenen Ich anzupassen und die Uhr
und seinen eigenen schäbigen Anzug bei einem Trödler zu
verkaufen . Als S . nach verbüßter Strafe vor einigen Tagen
entlassen wurde , entdeckte er erst daS Freundschafttstück seines
früheren Gefängnißgenoffen . Es gelang d : m Beschädigten ,
den St . in einem Schar klokale bei Schönederg aufzuspüren
und festnehmen zu lassen . Bei der Festnahme war St mtt
dem unterschlagenen Anzüge bekleidet , der ihm aber nicht ab -

genommen werden konnte , da er andere Kleidungsstücke nicht
besaß . St . wanderte zur Untersuchungshaft nach dem Moa -
btter Gefängniß .

Eine tu den weitesten Kreisen bekannte Persönlichkeit
ist gestern auS dem Leben geschieden . August Hempel , ge¬
nannt Batty , den älteren Berlinern und dem großen Publikum
überhaupt fast nur unter dem Namen Batty , der Löwen «
bändiger bekannt , ist nach einem so bewegten Leben , wie eS
nur wenige Menschen aufzuweisen haben dürsten , im städtischen
Krankenhause Moabit einem Brustleiden erlegen Hempel war
am 3. September 1826 in Greifenberg in Pommern als

ältester Sohn eine » SteuerkontroleurS geboren , hatte mit

gutem Erfolge die Schule besucht , ohne sich für einen be >
stimmten Beruf zu entscheiden , und kam durch seine Vorliebe
für schöne Thier «, mit welchen er stch schon in frühester
Jugend gern beschäftigte und allerlei Zähmungs - und Ab -

rtchlungsoersuche anstellte , zu seinem späteren Lebenslaufe . Mit
dem in diesem lebensgefährlichen Berufe erworbenen Vermögen
hatte sich Batty - Hempel später in der Rosenthaler Vorstadt an «
aekaust und Jahre hindurch hat er in dieser Eigenschaft auch
für Berlin g- wirst , als BeziuSoorsteher erfreute er sich großer
Beliebtheit unter seinen Mitbürgern . Später wurde er Besitzer
einer im Stavtth - ile Moabit noch heute vorhandenen Restaura -
tion , aber in seinen geschäftlichen Unternehmungen scheint
Batty - Hempel nicht so viel Glück gehabt zu haben , wie in

seinem Umgange mit den wilden Wüftenbewohnern , denn in
der letzten Zeit waren seine Verhältnisse nicht günstige . Sein

Sohn , der , jetzt 24 Jahre all , in die Fußtapfen seines VaterS
alS Thierdändiger eingetreten ist , weilt zur Zeit in Petersburg .

». Auch eine Getreidebörse . Im Auftrage einer hie -
sigen Getreidcfi ma ließ der Fuhrherr B. vorgestern auf seinen
Wagen von seinen Fuhiknechten 2000 Ztr . Weizen von dem
Schickler ' schen Speicher in der Holzmarktstraße nach der Tegeler «
straße fahren . Unter diesen Knech en befanden sich die Führer
P . unv E. , welche in der Ktelerstraße einander begegneten .
P. fuhr mst seinem ( mit 46 Seck ) beladenen Wagen nach der
Tegelerstraße , während E. mit seinem leeren Wagen nach der
Holzmarklstraße zurückfuhr . Bei der Begegnung warf P . zwei
Sack Weizen von seinem Wagen auf den leeren Wagen de »
E , damit E. den Weizen „verschärfe " und den Erlös mit ihm
thetle , wogegen E. auf den Wagen des P . zwei leere Säcke
warf , damit der Anschein erregt werde , daß auf der Fahrt die
Säcke stch von selbst geöffnet hätten und der Weizen auSge -
laufen wäre . Dieser Schwindel gelang jedoch nicht P. wurde
sofort zur Polizeiwache ststirt , woselbst er die von ihm mit E.

gemeinsam verübte Unterschlagung einräumte . E. gab an , daß
er in der Kesselstraße einem ihm unbekannt - « Manne , welcher
einen einspännigen leeren Möbelwagen führte , die beiden Säcke
Weizen verkaust und übergeben habe . Den Preis wollte der
Unbekannte angeblich erst später zahlen . E. , welcher schon
mehrfach vorbestraft ist , ist gestern zur Haft gebracht worden .

Nicht selte » kann man leider auf der Straße de «

merken , daß Passanten die Schlägereien von Schülern nicht
nur nicht zu verhindern suchen , sondern die Rauflustigen sogar

Doch eine Bitte gewähren Sie mir noch . Ich erinnere

Sie an Ihr Versprechen der Verschwiegenheit . Welche Ver «

muthung Sie auch über mich haben , sprechen Sie diese zu
Niemandem au » . Forschen Sie nicht weiter . . . . .Ach,
wenn auch da » Schicksal einen Theil de » Unglück » von den

Meinigen abgewandt hat , eine schwere , düstere Wolke

schwebt noch über meinem Haupte . "
„ Hoffen wir , daß der Sonnenblick de » Glück » auch

diesen zerstreut , « ein Freund, " antwortete Fritz , reichte
dann O' Brian die Hand und ging .

Habicht hatte ihn bereit « mit großer Ungeduld
erwartet ; er war von Herzen froh , daß e » nach Hause

� �
Es dunkelte bereit «, al » der Schlitten vor dem Gitter «

thor von M' Donuil hielt . Der Zwerg öffnete und blickte

die Ankommenden fragend an . Während er Fritz au « dem

Schlitten half , benutzte er eine Gelegenheit , leise die Frage
an ihn zu richten :

„ Sie kommen von DaviStown , Sir ? "

„ I » , Toby , ich komme von Davi » to « n I " antwortete

Fritz . „ Ich habe Ihnen im Namen der Unglücklichen zu

danke « , Toby . Daß sie ihrer Krankheit nicht erlegen ,st,
da » dankt sie Ihnen . "

„ Sie wissen , Alle », Sir ? "

„ Ich weiß Alles , Toby I E » ist letzt nicht nöthig ,

daß Sie vor mir da » Geheimniß länger verhüllen ;

der Zufall hat e » mir enthüllt » um Heile de « Grafen .
Sie konnte » nicht weiter sprechen , weil Habicht hm«

SWttat „'sie finde » Besuch im Schlosse, " sagte Toby nun

laut .

„ Besuch ? Wen ? "
„

„ Mr . Strahlenau 1 Er hat von dem Unterförster ge «

kört , daß der Graf sich in de , Besserung befind «,

und kam hierher , um sich nach seinem Freunde zu erkun «

den zu finden , muß er wo ander » hingehen, "

a WA ;

durch Zurufe und ironische Bemerkungen zu immer neuem
Kampferfer anfeuern . Welchen ernsten Verlaus aber selbst
solche anscheinend harmlose Schülerraufereien nehmen können ,
zeigt der folgende , bedauerliche Vorfall - Zwei Obertertianer
einer hiesigen L- Hranstalt gerieihen an einem der letzten Tag «
vor der Turnhalle in der Prinzenstraße in einen Streit , der
bald in Thätlichkeiten überging . Schließlich erhiell der eine
Schaler von seinem Gegner einen so kräftigen Schlag in » Ge¬
sicht , daß das Trommelfell deS linken Ohr - s lädirt wurde und
der Verletzte eine dauernd « Schädigung seiner Gesundheit zu
b? klagen haben dürfte .

a Eine sehr gefährliche Einbrecherbande ist von der
Kriminalpolizei zur Haft gebracht worden . Diese Bande hat
während der letzten Monate in Berlin eine Reihe von Ein¬
brüchen verübt . Ein Hauptko . nplize , der Graveur Grünederg ,
ist gestern verhaftet worden , während seine Komplizin , der
Bäckergeselle Schwätzte und der Arbeiter Scholz bereits seit
einiger Zeit sich in Untersuchungshaft befinden . Dieselben
haben am 7. Januar er . den Einbruch in dem Zigarrengeschäst
von Loeser u. Wolff in der Großen Friedrichstraße verübt .
Sie brachen vom Hof aus durch die Hinterthür des Geschäfts «
lokalS ein , nahmen eine Anzahl volle Kisten mit Zigarren , er »
brachen die Ladenkasse und einen Schreibsekretär , woraus fie
sich ca . 70 Mark aneigneten und unter sich vertheilten . Am
Anfang Februar cr . trafen Grüneberg und Schwätzte in der
Nacht um 3 Uhr Unter den Linden zusammen und fie gingen
zusammen nach dem Brandenburger Thor zu. Auf dem Wege
dahin fiel ihnen der Schaukasten eines Delikatessengeschäftes
auf , welcher an einer Haurflurwand befestigt war . Sie er «
brachen den Kasten unv nahmen daraus eine Anzahl Gläser ,
welche eingemachte Früchte enthielten . Mit dieser Beute be -
gaben ste sich nach der Siegessäule , verzehrten da einen Theil
der Früchte und versteckten den Rest hinter einem Gebüsch .
Einige Tage später gingen G. und Schvätzke Morgens gegen
4 Uhr wieder die Linden entlang und kamen bei einem
Zigarrengeschäst vorüber , über dessen Schaufenster die Jalousie
nicht herabgelassen war . Schwätzke schlug die Spiegel «
scheide ein und durch die so entstandene Oessnung
eigneten sich die Diebe neun Kisten Zigarren an ,
mtt welchen ste unbemerkt entkamen . Sie versteckten
die Zigarren in einem Gebüsch auf dem Wilhelmplatz und bi «
gaben sich nach den Linden zu dem Geschäft zurück, daß fie
destohlen hatten , um zu sehen , ob ihre Thai schon bemerft
worden wäre . Ste fanden auch daselbst eine Anzahl Personen

8 wie einen Nachtwächter , welche den Schaden stch ansahen .
lS der Wächter die beiden recht reduzirt aussehenden Diebe

bemerkte , faßte er unwillkürlich Verdacht gegen dieselben und
er ging auf sie zu. Als G. und Schw . die drohende Gefahr
bemerkten , so ergriffen fie eilig die Flucht verfolgt von dem
Wächter , welcher den G. ergriff und bei der Polizeiwache ab «
lieferte . Da aber gegen G. nicht der geringste Beweis vorlag ,
so mußte er wieder freigelassen werden . AlS er sodann die
Zigarren auS dem Versteck auf dem Wtlhelmplatz holen wollte ,
waren dieselben bereit » von einem Anderen , wahrscheinlich von
Schwätzke ( der die » allerdings seinem Komplizen gegenüber
ableugnete ) , weggeschafft worden . Schwätzke wurde übrigen »
bald darauf wegen verschiedener anderer Einbrüche zugleich mit
anderen Komplizen verhastet . Schließlich machte G- Mitte

Februar in der Nacht mtt einem anderen Komplizen einen Ein -
bruchSversuch in einen Schlächterladen in Moabit , der jedoch
mißlungen ist . Die Diebe wurden in flagranti überrascht , fie
entkamen aber durch die Flucht .

Durchbrenner . Der seit Mitte Februar d. I . von hier
verschwundene und wegen der dem Konftkttonshause Benjamin
und CaSpary hier und in New Bork zugefügten bedeutenden
Unterschlagungen steckbrieflich verfolgte Kaufmann A. Löwenheim
hat seine glückliche Landung in Amerika einer hiefigen Kon «
fektionSfirma gemeldet . Löwenheim theilt mtt , daß er mtt r. ;
ganz geringen Baarmitteln dort angekommen sei und von Nrco «
Aork auS , wo die geschädigte Firma eine Filiale besaß , ur bt *
helligt nach dem südlichen Amerika weiter gereist sei . Er ail
versuchen , stch in Brasilien ein neucS Heim zu gründen , um
später den angerichteten Schaden seinen früheren Prinzipalen
ersetzen zu können .

Projektirte » Repertoire der Königlichen Schauspiele
vom 10. bis 17. Mai 1885 . I m Ov c r n h a u s e. Sonntag ,
den 10. : Die Meistersinger von Nürnberg ( Herr Goetz ■ - IS
Gast ) : Montag den 11 . : Belmonte und Konstanze ; DierjtM
den 12. : Czar und Zimmermann ; Mittwoch den 13. : Johann
von Paris ( Herr Goetze als Gast ) ; Donnerstag den 14 . : D- r
Trompeter von LSlkingen : Freitag den 15. , auf Begehren :
Martha ( Herr Goetze als Gast ) ; Sonnabend den 16. , zum I .
Male : Sylvia , vorher neu einstudirt : Abu Hassan ; Sonntag
den 17. : Lohengrin ( Herr Goetze als Gast ) . I m Schau »
s p i e I h a u s e. Sonntag den 10 : Faust ; Montag den 11 . :
Der zerbrochene Krug , Der beste Ton - Dienstag den 12 . : Die
Rantzau ( Herr Müller - Hanno als Gast) ; Mittwoch den 13. :
Ein SommernachtSlraum ; Donnersta » den 14. : Die Kartt »
schüler ( Fräulein Rllbsam alS Aast ) : Frettag den 15 . : Der
Bibliothekar ; Sonnabend den 16 . : Faust.

Agathe , um ihr Nachricht über alle » Erlebte abzustat : - .
Er that die », aber ohne da « Geheimniß O' Brian « zu v -

rathen , wie ihm dieser aufgetragen . Er verschwieg, diß
O' Brian der Sohn der unglücklichen Frau ser, und r «
klärte dessen Zusammentreffen mit dieser für ein zu -
fällige, .

Thellnehmend erkundigte sie sich nach dem Befinde »
der Lady , und hört « mit tiefer Betrübniß , daß Fritz wenig
Hoffnung für ihr Aufkommen habe .

„ Sie wissen da » Geheimniß ganz, " sagte sie. „ Wa »
ich Ihnen au « Rücksicht für eine andere Familie verschwieg ,
da « haben Sie durch den Zufall erfahren . Ich brauche Sre
wohl nicht erst zu bitten , Mr . Rodenburg , daß Sie im In «
teresse dieser Familie nicht mehr darübe » spreche »,
al » nothwendig ist. Da » Personal de » Schlosse » weiß von
den Vorgängen nicht », und Habicht wird , wa » er weiß ,
«benfall « verschweig : ». "

„ Die Ehre Ihre » Hause » wird mir heilig sein , wie
meine eigene, " antwortete Fritz, „ und die Ehre jener Frau
liegt mir « ehr am Herze », al » Sie glauben , und al « ich
Ihne » für den Augenblick sagen kann ; nur da » darf ich
Ihnen sagen , die Zett der Leiden ist für fie vorüber . Eni «
weder genes ' t sie, um fortan glücklicher zu lebe », wie vor
ihren Leiden , oder der Tod erlöst sie . "

Sie reichte ihm die Hand .
„ Mit Ihre » Vater » Genesung, " fuhr Rodenburg fort ,

„ hören auch die Tage de » Leiden « für Sie auf , gnädige »
Fräulein . Da » fürchterliche Geheimniß , da » vi » jetzt
zwischen Sie und da « Glück Ihrer Zukunft sich gestellt hat ,
und da » wie ei » Gespenst Sie ängstete , ist auf immer ver «
scheucht . Die Zeit darf nur ihren lindernden Balsam
reichen ; Sie werden die düsteren Bilder in immer weitere
Ferne entrückt sehen , bi « sie vergessen sind . "

„Ach, wenn ich da » hoffen könnte ! "
E » wird geschehen , gnädige « Fräulein . Ueberlaffe »

Er - sich jetzt ganz der frohe » Hoffnung , daß die Zeit der
Trübsal vorüber ist . "

"

Htrzen gern gebe ich der Hoffnung Raum ;
wollte Gott , daß sie mich dreimal nicht wieder täuscht ! "

(Fortsetzung folgt . )



Theater .
K» « ialtche » Oven , hau » .

%* uk : Di « Meiste ? finger von Nürnb - rg .
Morgen : Belmonte und Konstanze , oder die Entführung au »

dem Serail .

_ _ _
Königliche » Schauspielhau » .

» eut « : Faust .
Morgen : Der beste Ton . Vorher : Der zerbrochene Krug .

~
Deutsche » Theater .

» « ut , : Dorf und Stadr .

Morgen : Fräulein Terefina G- ßner als Gast . Emrlia

Galolti . _ _

vellealliauee - Theater .
ewufa : Die Anti Tantippe , oder : Krieg den Frauen .
Morgen ; Dieselbe Vorstellung . _

« tut » Friedrich - Wilhelmstädtische » Theater .
M- ute : Der Grogmogul .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alte Fatobstraße 30,

valzer - Köntg ." " M* ! D « Walzer - �
Morgen : Dieselbe Vorstellung ,

« e

Ceutral - Theater :
Direktor - Ad . Ernst .

Direktion Anton Anno .
» »t « : Der Kernpunkt . — Zum Schlug : Mein neuer Hut .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

«alhalla - Operettea - Theater :
' " ute : Mas rotte .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

Loutseustädtische » Theater :
Heut « : Der Goldbauer .

Ofte « d » Theater -
» « ute : Der fliegende Holländer .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

Walluer - Theater .
» eut « : Die Leibrmte .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

viktoria - Theater .
» « ute : Sulfurina .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
Ferdinand Ewaldvon

(z. Z. Brandenburg a /H . )

BERLIN N. , Weinbergsweg 15 » .

Lager aller Sorten Rauch » . Kau » und Schnupftabake .
Ttgarretteu und Präsent - Ctgarren . _

719

Central - Bazar
für

Herren - n Knabengarderoben
Berlin O ,

Zrankfuritr -Siraße 135, a » der Frschtstraße,
empfiehlt lern reichhaltiges Lager in Anzügen , Paletot », Zaquet » ,
Hosen und Westen , sowie Knaben - Anzüge in groger AuSwahl ,
in nur rein wollenen Stoffen bei auler Arbeit , gutem Schnitt

und toliren Preisen .

Großes Lager in denische«, englischen n. sranzöfische«
Stoffe« zur Avsertigavg nach Maaß.

Arbeits - JaqurtS und Hosen in englischem und Hamb . Leder
mit Zwim genäht . 968

Bitte genau auf Firma und Nummer zu achte « .

W6

Hut - Fabrik von Herrn . Hehr
109 Skalitzerstr . 109

nahe der Manteuffelstrage
empfiehlt alle in dieses Fach einschlagenden Artikel bei vor »

züglicher Ausführung und soliden Preisen .

( Zweites Geschäft )

Brückenstr . 16, Eckhaus der Köpuickechr .
unter Leitung meines Bruders

Gustav Ad . Kehr .

#
s

Schah - u , Stiefolwaaren - Ii
Fabrik |

1859 Gegründet 1859

von

8

Kustav Schulhe l
Klkultmalkermeijier

ÜOramenstr. Zr schlanken 3 1
empfiehlt

Zerren stüfel oon

6 Mit an .

Kerrenzvgstufel
oon 7 M . an .

Namenlellerffiefel
oon 5 ülft , an .

Bestellungen nach Maag werden ohne Preiserhöhung
schnellstens ausgeführt . A

Reparaturen jeder Art gut und billig . 785

IMe Uhrenfabrik
von

Max Busse , llütmadiec
Nr . 157 iDTalldenstraüse Nr . 157

zwischen Brunnen - und Ackcrstrage
ewpfithlt sein reichhaltiges Lager , sowie seine

Repmratnr - Werksta « « . 806

Her NN, welche e. gemüthl . Gesangverein deitr . woll . ,
k. s. mrld . jed . Eonnab . 9 — 11 Mohrenstr . 40 im Restaur . I

Jede » Loo » berechtigt » um einmaligen freien Eintritt während der Ausstellung .

Berliner Ausstellungs -
Pferde - Verloosung .

Ziehung schon am 12 Mai

110
Zur Verloosung sind bestimmt :

7 rompletc Equipsgen ,
vier », zwei » und einspännige mit msammrn

eleganten Beit - nnd Wagenpferden .
ä Loo « 3 Hark ( 11 Loose 30 Mark ) empfiehlt

Carl Heintze ,
Berlin W. , 3 Unter den Linden 3 .

Reichtbant Giro Konto . — Telegramm - Adresse : Lotteriebant , verli » .

Ü
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Caffee, Wein und Delicatesseu - 4. U
Nach anssertaalb tob 15 Hit . an franco .

JHartin lödlift, ietUn Itfinicalffm�e 40 !
_

am Kottbuser Platz ( frühere Linde . )

_ _ _
|
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. von
) i, §
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Neu ! Neu ! Neu !
Billigste Bezugsquelle .

Hochamige 905

Singer - Familien - Nähmaschinen
speziell für Tri cot , Wäsche und Schirmfabrikation , auch für die

gröbsten Arbeiten eingerichtet .

Singer - Medium
�

filt Schneider .
Große Singer für Schneider .
Singer - Cylinder für Schneider .
Elastic - Cylinder für Schuhmacher .
Säulen m. kleinstem Kopf für Schuhmacher .

Alle diese Maschinen verkaufe ich zu dedeutend herab »
gesetzten Preisen unter Garantie von 5 Jahren .

pctlintt Mmslhiien - Mik
BERLIN , Rosenthalerstrasse No . 36 .

Ziehung am barf

15 . groBse Hf eitlen » nrglacb «

Pferde - Verloosi

zn Zlkn- Lramlenkarg .
H anptaewinno ;

Eilt eltgoult vierspSnuige Equipage >

MK . 10000 .
Eine eleglmie zveispilanige Equipage i

MK . 4500 .
Im Ganzen 80 edle Reit - und Wage « '

Loose a 3 Hü . ( 11 Loose für 30 _
Casseler Loose Haupttreffer

20000 , 10000 Mk

Loose ä 1 Mk . ( 11 Loose für 10 Mach

A. ischeilhkim.
Zwischen Behrenftraße und U. d. Lindes

Damit
« auv
IG aus

»neau dai

M

so i . "samer

Alte Stiefel f Herren , Damen u. Kinder . R<p .
u, Bestellungen reell u, bill . Pallisadenstr . 102 im KelleZ�

Augrust Herold
Berlin SO. , 113 Skalitzerstrasse 113 .

Miikel-, Spieget und fiofffeemaacea Magazin
Eigene Fabrik . Solide Preise . Prompte Bedienung

W
01

Die von Mitgliedern des FachnereinS der Schneider gegründete

Produktiv - u . Rohstoff - Grenossenschaft der Sehne
zn Berlin Mugetragene Genossenschaft )

No . 30 ZIMMER - STRASSE No . 30
empfiehlt ihr Lager fertiger Herren - Garderobe , sowie ihr reichhaltige » Lager in > und ausländischer Stoffe , ebenfalls

Borte und Kröpfe Hemn - Garderaben Jeder Mt Mctdcn nach M

attgeftitigt Reelle Arbeit . Dauerhajte Stoffe . Feste preise .

&T ,
stücke

723
Bitte genau auf Strasse and Nummer zn achten .

_
Per Vorstand nnd Yerwaltangsr * �

Korbwaaren , Korbmöbel ,
sowie Kinderwage « empfiehlt

795 e Kissner . Waldemarstraße 14 .

F . Rahnke , Uhren - Fabrit ,
Berlin 8 , Dresdenerstrasse Nr . 30
empfiehlt alle Arten Uhren , Kette « , Schlüssel . Goldwaare « re .

Spezialität : Regnlatoren 1. Qual . Werke in den ge »
schmackvollsten Mustern zu Fabrikpreisen unter 5 jähr , reeller
Garantie . Theilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet .
_ _ Reparaturen gut und billig . _ 847

OTftfXffo von Tuch , Tibet . Kammgarn , Trikot und
�" pNetzA Wolle kauit F . Ouednow , Wieneistr . 40 .
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DnicksmevtsberkKte .

B
IS . Sitzung S otmn| . #» a i , 11 Uhr .

. Ministertische Fürst von Lttmarck , Fried »
' krg , » . Scholz , v. Boetticher , v. Putttamer .
» « o ß l , r und zahlreiche Kommifiarien .
. �Kachdem die Uebnstcht der Einnahmen und Ausgaben für
ISSV84 ohne Debaste durch nachträgliche Genehmigung der

�«tretatSmähigm Ausgaben und d r EtalSüberschreitungen
«ledigi ist , gehl daS tzauS sofort über zur Berathung deS

«eietztntwmfs . betreffend die Uederwetsung von Be »

n As tn , welche au S laudwirthschaftlichen
�iltn eingehen , an die Aommunalv er bände .

§ 1 wird ohne 5DWIuifton erledig : und in namentlicher Ab -
? d>mung mit 92 gegen 27 Stimmen anger ommen - Mit „ Ja "

jr�Nt u. A. Fürst Bismarck und Jastizminister Dr . Frud »

„ 91 ein " stimmen Dr . Knoblauch , Graf zur L' ppe ,

Ostermeyer ( Hannover ) , v. Reinersdorf , Stephan ,
Theun « , Weigel , v. Winter ( Danzigi ,

, �ann ( Blomberg ) , Baumstark , von Behr ( Schmoldow ) ,
SJÖ' ri ' utb. Beseler . Bl . ck ( Minden ) . Boie ( Potsdam ) ,
,o, . ,�' r ( Magdeburg ) , Camphausen , Dernburg , Forchhammer
aJ " ' ' • Forckenbcck , Hache , Hansmann , Helfritz , ( GretfSwald ) ,

% « on Ujest und Prinz Hohenlohe Jngelfingen .

��v,e § 2 und 3 gelangen ohne erhebliche Debatte zm An >

§ 4 spricht Frhr . v. Dmant sein Bedauern darüber

lA bah mcht sür di , Schulen dirett Mittel zur Verwendung
�Utgen könnten .

übrigen Paragraphen und daS Gesetz im Ganzen ge »
�«len ohne Aenderung nach dm Beschlüffen d « S Abgeordneten «
�3 . im Annahme .

x° mit ist die Tagesordnung erschöpft .
» um st a r k sprach dem Präftdmtm den Dank deS

S�ItS aus , welcher seinerseits den Vizepräfidmim und dem
" Lu dankte .

u . , - Nachdem der Herzog von Ratidor die übliche Ge >

Müberstcht gegeben , schloh er die Sitzung kurz nach

�&#Ci einem J: ) t�a�en auf Se . Majestät den Kaiser

Adgeoroneteutzau » .
m ®9* Sitzung vom st/M a i , 12 U h r .
« m RegierungStische zahlreiche Kommiffarien .

Berathung des vom Herrenhause tn abgeänderter
imückgelangten Entwurfs betreffend die Kantongefäng «

Zagtv ' V� der Rheinprovinz wird von der heutigen T- gtiordnung
0 Mark ! J . VW , nachdem der RegierungSkommlffar Ministerialdirektor

MP w NammS der SlaatSregierung erklärt hat . daß
* � f g, #%( %( 9lnft »fi/ +,sa h # a 8 R �mnnnrih hif QRnlixfi #

juipagt l

Mk

ivei

neMt�fy

®n8efl41S der Ablehnung des § 5 ( wonach die Polizei »
haut? . hinfort der Staattkaffe zufließen sollen ) im Henen -
eine daS Zustandekommen der Vorlage verzichte und fich

?Ntute Erwägung der Angelegmheit vorbehatte .

�• KUon einigen stehen lediglich KommisfionSberichte Über

Si i �««-"der�mKlommlsston referirt Abgeordn . von

Rosenegk Über die Petition der « ommisfion
�. «LestfAischen StävtetageS wegm Einführung einer allge «
t«�. " Schankstmer zu Gunsten der Gemeinden oder Beiei »

der gesetzlichen Beschränkungen und Hinderntffe , welche

o? vit noch der Einführung einer kommunalen Konsumtions -

s,. pabe aus Getränkt , insbesondere aus Branntwein entgegen »
Der Antrag der Gemeindekommisfion , die Petition der

, » Mh « n StaatSiegierung als Material für die Gesetzgebung
überweisen , wird ohne Debatte angenommen .

w Die Petitionen mehrerer Einwohner von Brome . Cloya ,
z . anderer Ortschaften und deS Handelsvereins und einer

Tewerbetretbmder in Uelzen wegen BaueS einer Eisen -
K ? » on Oebisfelde nach Uelzen werden auf Antrag der

tz. °«' lkommisston ( Refermt Abg . Büchtemannj der

te�bregierung zur Erwägung bei den demnächst zu erwar «

Vorlagen zur Erweiterung deS StaatSeismbahnnetzeS

thi�ie wiederholt beim Abzeordnetenhause eingereichte Pe -
deS katholischen KirchenvorstandeS von Wald bei Solingen ,

sich darüber beschwert , daß ihm zum Erwerbe etneS

t�bttuckes zur Erwetterung deS m seiner Fllialgemeinde

Lerliner Souutagsplauderei .
� C. Nun find mir drin » im sogmanntm Wonne »
L f' Und wer fich jetzt nicht durchaus wonnig fühlt , der

�wg»°upt �ia Verstäadniß für die wahre Porste de «

«t ��jShrlich, wenn die junge Saat emporschießt , wird

ftor, M» , den Wetterpropheten zu spielen . Ein Jeder
i » Beruf in fich, eine gute oder eine schlechte Ernte

% »r. llagen. und wmn e « nachher nicht eintrifft , nun , so

stck,!. , Wwa « dazwischen gekommen . G« ist da « ein be -

"«hvbu epott ' mindesten « ebenso berechtigt , wie eine rothe
9*. . � obct ### Www ( «tnwM Anft Mit

�
»der wie in der feinen Gesellschaft ein rother

bieser�V� wirklich den Snschei ». al « ob man uns mit

Zollte ' �" ung in der männliche « Kleidung beglücken
»ich . soviel ist sicher , daß ein rother Frack wenigsten «
schon Y, SUt zu Gesicht stehen würde . Wer von Natur

�illeid« Röihliche neigt , könnte sich dieser neuen

Sa W8 s ° ohne Wertere « avschließen , e « müßte
sehe»

wollte
tt etwa " if ®anbtlRbe T�ersäule au « »

,. dreist l \ nn aber unter den heutige » Zeitverhält »

Mensch durch diese « irdische ' Jammerthal pik

lern

% SöfcÄÄÄ « Ä
Ätft scher MenfA k,, . * irhilAe Jammerthal ptl »

r ,

�«St .
011 baß

»llte rt allerdings , wenn man die knallrothe
' * l6nntl ba » Jäger' sche Wollkostüm übertragen würde .

man unnöthiger Weise viel Aufsehen

% , >vnnt « iV " ! ? " iw * Wollkostüm .
?ublick . . «wohl kaum einen anziehenderen , rerzenderen

�brothr, F' azh pralle « Jäger ' sche « Kostüm von

b"»»
stch j?tzt all

18 . hat den Anschein , al - ob

nur
>t °A der %ch ön bieselbe gewöhnen wollte .

� ba« ,otb . «b? Track wäre da , « » fehlte vorläufig
"fteich ��«nkleid . Da die Mode bekanntlich au «

mmt , woselbst « Mrlich an de « letzteren Be «

Ohligs bifi blichen konfessionellen Kirchhofe « durch eine von der
lö ' iqltchen Regierung zu Düffelvmf unterm 2l . October 1883
eriaffene , und in Folge des gegen dieseloe erhobenen Rekurses
in der Äinisterialtnstanz bestätigte Verfügung die Genehmigung
versagt worden sei , überweist da « HauS der Regierung zur Be »
rückstchtigung .

Eine Reihe weiterer Petitionen von lediglich lokalem In »
tereffe werden auf Antrag der UntenichtSkommisflon der Re »
gierung zur Berücksichtigung resp . Erwägung überwiesen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Der Prästdmt
giedt hierauf die übliche GeschäftSÜberficht .

Abg . Bockum - DolffS : Gestatten Sie mir , meine
Herren , unserem Hochverehrten Präsidenten für die umstchtige ,
thätige , stets gerechte Führung der Geschäfte unseren wärmsten
und innigsten Dank auszusprechen . Auch die Herren Vize »
Präsidenten haben Anspruch darauf , nicht minder die Herren
Schriftführer . Ich ersuche Sie zum Ze chen JhreS Einoer -

fiändniffes fich von Ihren Plätzen zu erheben . ( Geschieht . )
Präsident v. K ö l l e r : Ich danke Ihnen Allen für daS

freundliche Wohlwollen und für daS bereitwillige Entgegen -
kommen , welches mir von allen Seiten auch im Lauf « dieser
langen Session zu Theil geworden ist . Sie haben mir dadurch
mein Amt sehr wesentlich erleichtert Laffen Sie un » jetzt
scheiden unter dem Rufe , unter dem die Verhandlungen dieses
Hause « stets begonnen und stets geschloffen werden : Se . Majestät
der Kaiser und König lebe hoch ! hoch ! hoch ! ( Die Mitglieder
erheb - n fich und stimmen dreimal in den Ruf ein . )

Schluß l ' / « Uhr .
_

Deutscher Reichstag .
97 . Sitzung vom 9. Mai , 12 Uhr .

Am Tisch « de « BundeSraths von Boetticher und
Kommiffarien , später Fürst von Bismarck .

Zur ersten und zweiten Berathung steht der NachtragSetat
zum ReichShauShaltketat für 1835 bis 1886 . ES werden ver¬
langt zu einmaligen Ausgaben 394920 M. , davon zur Erwei -
terung de « AuSwättigen ÄmteS , sowie zu einem damit im Zu »
sammenhang stehenden Anbau an da « Dienstgebäude de « Reichs -
ami « deS Inner » 150000 M. als eiste Rate ' zum Erweite -
rungSdau de « DienstgedäudeS de « statistischen Amti 200000M .
al « erste Rate ' zur Herstellung einer zweiten Ausfahrt auf
dem Grundstück der Zentralbehörde der Pofr und Telegraphen »
Verwaltung 10000 M. , endlich zu Vorarbeiten behufs tzerstel -
lung einer direkten Etsenbahn - Verbindung zwischen dem süd-
lichen Eliaß und den übrigen südwestlichen Thellen dei Reich «
34 920 M.

Abg . v. Francken stein beantragt die Ueberweisung des
NachtragSetatS an die Budgetkommission , welchem Antrage
nicht widersprochen wird . Abg. v. Maltzan - Gültz hat
seinerseits auch nichts dagegen zu erinnern , nur macht er dar -
auf aufmerksam , daß dann die Budgetlommisfion noch heute
Abend eine Sitzung abhalten muß .

Da « HauS entscheidet fich im Sinne deS Antrag « von
Franckenstein .

ES folgt die Beraihung de « von der Arbeiterschutzkommis -
fion vorgeschlagenen Gesetzentwurf « über die Sonntag « -
ruhe ; derselbe will einen neuen § 105a in die Gewerbe¬
ordnung einschalten , welcher die SonntagSarbeit verbietet und
nur in dringenden Fällen ausnahmsweise zulassen will . Die
Ausnahmen sollen BundeSruth , Landesregierungen und Ort « »
Polizeibehörden bestimmm .

Abg . Buhl beantragt : die verbündeten Regierungen zu
ersuchen : für den Fall , daß die der Kommisston überwiesenen
Anträge in der gegenwättigen Sesfion nicht mehr zur Er -
ledigung gelangen , unter Berücksichtigung der berechtigten
Jntmff - n der Arbeiter sowohl wie der Arbeitgeber vorzu -
nehmende Erhebungen darüber anzuordnen : 1. ob und in
welchem Umfange die Beschäftigung von Arbeitern ( Gesellen , Ge¬
hilfen , Lehrlingen ) an Sonn - und Festtagen in gewerblichen und
Handelsbetrieben verboten werden kann ; 2. ob, beziehung «-
weise mit welchen Ausnahmen Kinder zwischen 12 und 14
Jahren von der Beschäftigung in gewerblichen Bettieden auS -
zuschließen find ; 3. od und in welchem Umfange eine Be
schränkung der AroeitSzeit erwachsener weiblicher Arbeiter in
gewerblichen Betrieden , insbesondere die Ausschließung der »
selben von der Nachtaibeir , durchgeführt werden ' kann ; 4. ob
die Festsetzung einer MinimalarbeitSzeit für erwachsene

kleiduvgSgegenstand kein Mangel herrscht , so dürste auch
sie nicht mehr allzulange auf sich warten lassen . Wenn sie
wirtlich eingeführt werden sollte , dann machen die Färber
ein gute « Geschäft .

Nur für rothe Cylinderhüte scheint man , außer bei

unseren biederen Bundesbrüdern in Kamerun , noch kein be »

sondere « Verfiändniß und Interesse zu befitzen . Dort

hinten allerding « wird der farbige Cylinder nach seinem
ganzen Werthe geschätzt , man sieht dort weniger auf moderne

Fazon , « an fragt nicht nach jener tiefschwarzen Glätte ,
welche uns den Cylinder so besonder « schätzenSwerih «acht ,
bie Hauptsache ist . daß der Cylinder dort bunt ist.

Nun ist leider in den Epezialberichten derjenigen
Zeitungen , welche den Beruf in fich fühlen , die Sandlöcher
an der westaftikanischen Küste »ach Kräften zu verHerr »

lrchen , leider nicht » davon zu lesen , welche Farbe dort

eigentlich am «eisten beliebt wird . Am schönsten wären

ja Cylinderhüte von der Farbe der preußische » Schilder »
Häuser , e « kann indessen nicht mit positiver Sicherheit
konstatirt werde » , ob man in Kamerun gerade dieser
Geschmacksrichtung huldigt .

Wenn die Mode der bunten Cylinder nun der un «

eingeführt werden sollte , so stände uns allerdings eine

großartige Revolution bevor . Alle die feinen Seidenhüte

müßten natürlich verschwinden , denn der Bequemlichkeit
halber würde man wahrscheinlich zu dem Urtypu « de »

Cylinder « zurückkehren , und da « ist die Kopfbedeckung
unserer Droschkenkutscher . E « könnte selbstverständlich nicht
ausbleiben , daß die Hüte schließlich auch ihre Farbe wechseln
würden , und wenn heute roth Mode ist , so trägt « an in

acht Tagen vielleicht blau und dann grün , bis man mit

sämmtlichen Farben de » Regenbogen » durch ist. Aufbügeln
der Hüte fällt natürlich weg , dieselbe » » erde « in Zukunft
einfach angestrichen » erden .

Während man heute bei feierlichen Anlässen , beispiel «»

weise zu dem Gang nach dem Standesamt , zu Tauf » und

Hochzeit»? eierlichkeiten der etwa « schäbigen Angströhre da «

durch neuen Glanz zu verleihen bestrebt ist, daß man die »

selbe einmal wieder aufbügeln läßt , so bemüht man fich dann

einfach zu eine « Maler und Lackirer , und durch die Kunst

I männliche Arbeiter in gewerblichen Bettieden g- boten er «
| scheint .

Referent Abg . Scheffer dlitel den Kommtsfio . . sentwulf
anzunehmen .

Abg . R ö d i g e r ( Sozialdemokrat ) : Ich bedauere , daß nach
19 Kommisstonssitzungm mchi m- hc als dieser eine Entwurf
über die Sonntagsarbeit zu Stanne gekommen ist . Wenn Sie
in dieser langsamen Weise mit der Arbeiterschutzgesetzzebuna
wettergehen , so werden wir noch in Jahrhunderten das Werk
nicht vollenden . Dem Antraae der Kommisston stimmen wir
natürlich qleichwohl zu Den Antrag Buhl bitten wir dringend
abzulehnen . Die darin vorgeschlagene Enquete würde die
Sab « noch viel weiter »erschleppen und namentlich auch die
Regelung der Frage de « MaximalaiWtStages in völlige Fern «
rucken . Alle Arbeiter sind darin einig , . daß ein Maximal »
arbeitStag nothwendig sei. Das erfmderliche Material liegt
eb . nsallS vor in den Berichten der Fabrikinsp - ktoren . Die
Frage ift also vollständig spruchreif . Freilich bezweifle ich »
daß die Regierung selbst diesem Entwurf ihre Zustim -
mung geben wird . Die RegierungSvettreter find stets »
wenn eS fich um die Interessen der Arbeiter handelt »
rein manchesterlich gefinnt , während die konservative Preffe die
Sozialnform leviglich benutzt um damtt dem gogisch zu wirken
und die Arbetter auf ihre Seite zu ziehen .

Abg . Lieber : Auch ich bedauere tief , daß dieser Rest
de « Antrags Hertling erst jetzt nach sechsmonatiger Session
inS Plenum gelangt . Die Frage ist nicht erst jetzt spruchreif
geworden , ste war e« schon im Jahre 1879 . Inzwischen ist
auch die Sache in Oesterreich in Gang gekommen . Uebriaeni
werden wtt dei Beginn der nächsten Eesfion unsere alte For¬
derung auf Einführung eine « Normalarbeitstages wiederholen »
und zwar werden wtt mit Rücksicht auf die Aeußemngen de «
Reichskanzlers vom Januar dieses Jahres nicht wieder eine
bloße Resolution , sondern einen förmlichen Gesetzentwurf ein -
bringen .

Abg . Ackermann : Die Frage ist spruchreif , da « vor «
geschlagene Gesetz annehmbar , aber eine internationale Rege »
lung der Frage nicht möglich, well die Interessen der verschie «
denen Staaten fich auf industriellem Gebiet zu scharf gegen »
überstehen .

Abg. Buhl : Die nationalliberale Partei kann
für den KommisstonSantrag nicht stimmen , da er ihr
praktisch undurchführbar erscheint , schwerlich auch der
BundeSrath . Sine Enquete würde dagegen die beste
Vorbereitung sein zu einer wirksamen und praktischen Durch »
führung der Arbeiterschutzgesetzgebung in Deutschland , zu wel -
cher man bisher nicht das genügende Material , auch nicht in
den Berichten der Fabrikinspektoren , desttze .

Abg . Nodbe wird ebenfalls gegen den KommisfionS «
Vorschlag stimmen .

Reichskanzler Fürst von Bismarck : Ich glaube »
wenn vttser Gesetzentwurf vor einigen Monaten in diese « Haus
eingebracht worden wäre , und man hätte die Möglichkett
gehabt , ihn reichlich zu erwägen und zu dtSkuttten und auf
etwaigen Beschluß des BundeSrathS vielleicht nochmals zu
diSkuuren , — ich glaube , daß man auch dann zu der Ueber »

zeugung gekommen wäre , daß in dttser Frage eine wettere
Ermittelung der Thatsachen nothwendig ist . Sine Snqiute »
wie ste hier beanttagt ist , wird unentbehrlich sein , wenn mll
AuSstcht auf wirklich praktischen Erfolg dieser Sache näher
getreten werden soll . So wie die Sache hier augenblicklich
liegt , kann ich kaum annehmen , daß die Herren Antragsteller
an einen praktischen Erfolg auf der Basis dieser Anregung
ihrerseits wirklich glauben sollten . Diejenigen Herren , die den
Antrag gestellt haben , werden ja bei den Wahlen und sonst im
Lande den Eindruck auf den Arbetter machen , als wenn ste
wirklich eine ernste Verbesserung für ihn nicht nur erstrebt , sondern
auch erreichbar vor fich gesehen hätten , so daß nur die Hand hätte
ausgestreckt zu werden brauchen , um ste zu ergreifen . „ Hätte
fich bei den verbündeten Regierungen daS gleiche Jnteieffe für
den Arbeiter gefunden , dann würden wir jetzt diese Frage er -
ledigt haben " — so ungefähr , denke ich mir . wird der Einvruck
sein . Für die Herren Antragsteller kann derselbe unter Um »
ständen ein willkommener sein — für die Regierung ist er nicht
annehmbar , und deshalb muß ich mich gegen die Stellung ver »
wahren , die hierbei dem Bundesrath und den verbündeten Re »
gierungen zugemuthet wird . Die große Frage , die fich einem
zuerst aufdrängt : ift dem Arbeiter überhaupt mit dieser zwang « »

diese « Manne « wird man in den Stand gesetzt , sich al «
feingekleidete « Individuum präseatiren zu können . Dann

auch wird jener dunkle Orakelspruch endgittig gelöst sein ,
den « an heute noch in vielen Hutgeschästen lesen kann ,
nämlich : „ Auf da « Aufbügeln der Hüte kann gewartet
werden ! " Bisher wußte man nämlich nicht , ob der Hut »
macher wegen mangelnder Kundschaft warten mußte , oder
ob ein glauzbedürftrge « Menschenkind die Prozedur gleich
abwarten konnte . Wenn die bunte » Cylinder erst ernge »
führt sind , dann ist diese bedeutsame Frage dahin beant «
»ortet , daß die Hutmacher » arten müssen .

So gehen wir also in der Entwicklung unsere « äußere »
Menschen einer ganz neue « Zeitperiode entgegen , und viel »
leicht begrüßen wir un « schon in absehbarer Zeit in einem
lichtgrünen Jäqerkostü « mit postillongelbe « Cylinder .
Möge un « die Zukunft leicht werden !

Walhalla - Operetteu - Theater .
R 0. In unserer gestrigen Nummer hatten wir bereit «

auf den glänzenden Erfolg hingewiesen , welchen die „ MaScotte "
in der Walhalla errungen hatte . Wir gehen heute auf den
eigentlichen Inhalt de ? Stückes ein .

Der Gang ver Hanvlung ist ein möglichst einfacher . Bei «
tina , eine Gänsehirtin , liebt den Schafhirten Pippo . Sie
kommt in das Haus Rocco ' s , eines Pächter », dem zugleich
mitgethellt wird , daß Betlina eine „ MaScotte " ist .

Eine MaScotte ist nach dem Glauben einiger südlicher
Völker ein Wesen , welche » durch sein bloße « Erscheinen Glück
in seine Umgebung bringt . Man schreibt einer MaScotte
ähnliche Eigenschaften zu, wie bei uns einem Tonntagskmde
Ganz zufällig kommt ver Landesherr , Lorenzo XVH. . » ürft
von Ptombiu « , mit seiner Tochter und deren Bräutigam in

wm
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« eisen SonntagSfeier aedient unter polizeilicher Aufficht ? —

die könrte dmch eine Enquete gelöst weiden . Wenn man nun
die Arbeiter daiüber abstimmen ließe : „ Wollt Ihr , daß Euch
bei Strafe verboten wird , Sonntags zu arbeiten ? " so werden

B die Krage , ob fie ihrerseits bereit find , 14 pCt . ihres JahreS -
zneS zu verlieren , ganz bestimmt verneinen in denjenigen

Betrieben , in denen bisher nach dem Zwangt der Natur
des Geschäfts die SonntagSarbeft bedauerlicher Weise

stattfindet . Sie haben hier schon in der Vorlage selbst
eine Anzahl solcher Betriebe angeführt , in denen eS

nicht möglich ist , an einem einzelnen Tage die Arbeit zu unter -

brechen . ES giebt ja deren noch unzählige andere und zwar
unter den allergen ähnlichsten Betrieben . Nehmen Sie z. B.
Brennereien und Brauereien . Wenn am Sonntage nicht g -

maischt werden darf , hat daS Vieh am Mittwoch nichts zu
freffen ; wenn am Sonntag nicht gebrannt werden darf , kann
am Donnerstag nicht gemaischt werden , und kann am Sonntag
daS Vieh auch nicht freffen . DaS ist also schon eine noth -
wendige Ausnahme , die für viele Betriebr zuttifft . ES giebt
aber noch andere chemische und sonstige VorarbettungSprozeffe ,
bei denen daS Ei kälten der Feuer , daS Austrocknen oder
Säuern der Unterlagen deS Betriebs nothwendig
tritt , sobald einen Tag paufirt wird , die fich
am Sonnabend abschließen und am Montag
der neu beginnen laffm - Kurz , dai Feld
Ausnahmen , die da gemacht werden können , ist unbegrenzt .
Der Sache näher zu treten durch Enquete , durch Ermittelung ,
dafür bin ich sehr dankbar ; fie scheinen offenbar vorauszusetzen ,
daß die Regierung über dos , waS zu thun ist , um dteseZirkelquadratur

zu erreichen , gelehrter und informirter ist , mehr wiffe , ali Sie

selbst . Darin irren Sie fich . Wir wiffen daS auch nicht bester
als Sie . Wenn Sie eS gewußt hätten , so hätten Sie die

Unterscheidung selbst gemacht und hätten den Rahmen , den

Sie dem BundeSrath hingeworfen haben , selbst ausgefüllt .
Aber Sie überschätzen unS in unserem Wiffen . Wir bedürfen

auch der Belehrung darüber und find sehr dereit , auf die En -

quete einzugehen , dann ist der Arbettgeber sowohl , wie na -
mentlich der Arbeiter zu hören — deren Stimme ist mir biS «
weileu am wichtigsten — , ob fie diesen Zwang wollen , ob

Snen
damit gedient ist , und od etwaS mehr erreicht wird , als

n neue S AgitatitionSmittel allen denjenigen Arbettern gegenüber ,
die am Sonntag , anstatt bei Mustk und schönem Wetter im

Freien zusein , genöthigtfind , hinter den dumpfen undfeuchtm
Fabrikmauern zu arbetten . Ein deklagenSwertSeS Schicksal !
Aber gar keine Arbeit zu haben , erschüttert zu sein in der

Unterlage der Existenz , dem Hunger möglicher Weis « gegen -
übergestellt zu werben , um ein SonntagSvergnügen erreichen

zu können , — dazu , meine Herren , werden die verbündeten

Regierungen wenigstens nicht die Hand bieten , ehe fie
nicht beffer als jetzt informirt find , — möge die Enquete

gründlich sein — und ehe fie nicht namentlich die Stimmung
der Arbetter in den weitesten Kreisen über dieses angeblich «
Gesetz sondirt haben werden . ( Lebhaftes Bravo auf beiden

Seiten des Hvuses . )

Abg . Haarmann : Der Ardeiter muß geistige wie

leibliche Ruhe am Sonntag unbedingt haben , und jeder Be «

triebSzweig hat fich so einzurichten , daß er die SonntagS -
arbett entbehren kann , selbstverständlich mit den AuS .

nahmen , die auch der Reichskanzler angeführt hat . Bei Ab -

Schaffung der Sonntagsarbett kann die Industrie nur ge -
« innen .

Abg . v. K l e i st . R e tz o w : ES hat mich tief betrübt ,

daß der Reichskanzler gegen un « dm Vorwurf erhoben hat ,
dieser ganz « Antrag sei ein bloßeS Wahlmanöver . Er kennt

mich von Jugend auf und wenn er vor wenigen Tagm unS

gesagt hat , daß er nicht nach Popularität hasche ,
so weiß er , daß auch ich fie nicht begehre . Ich

habe immer mein Votum nach meiner Ueberzeugung
abgegeben , und thue daS auch heute , wenn ich sage ,

daß wir mtt diesem Antrag einen gewalligen Erfolg erzielm
werdm . Der Antrag der Sozialdemokraten zeigt , wie sehr man

fich in Arbetterkreism nach Sonntagsruhe sehnt , und ich muß
«S anerk - nnen , daß erst , seitdem die Eozialdemokratte den

gegmwSrtigen Aufschwung genommm hat , die Frage der

Sonntagsruhe hier ernsthaft in Erwägung gezogen ist . ES

handett fich hier nicht um ein Verbot der SonntagSarbett über -

Haupt , sondern nur um «ine Regelung deS VerhältniffeS zwischm
dem Arbeitgeber und dem schwachen Arbetter . Die Ruhe am

siebenten Tage ist die wichtigste Forderung eineS Arbeiter -

schu�gesetzeS
und die Gmndlage für alle anderen Einrichtung «,

der Arbeiter . Der Sonntag ist keine christliche
Einrichtung , sondem eine GotteSeinrichtung . Als im vorigm
Jahrhundert die Revolution dm Sieg errunam , führte
sie einen Ruhetag erst am zehnten Tage ein . Ich glaubt , wenn
der sozialdemokratische Staat einmal verwirklicht werdm sollte ,

so würden die Arbeiter auch erkennen , daß eS um Jhrm Ruhe -
tag dann gethan ist . ( Widerspruch bei dmgethan ist . ( Widerspruch

kraten . ) Sie glauben da « nicht , aber Sie werden sehen ,
Sozialdemo -

_ _ _ _ _ _ _ _, _ „ . . . wo¬
hin Sie mit Ihren Phantasten kommm , wenn Sie dieselben

zur Ausführung brtnam wollen . Die Forderung de «

Sonntagsruhe ist ein « Bestimmung der zehn Gebote . Sie ist

Augenblick steht er sein Unrecht ein , er stürzt fich mtt Bettina

w den Fluß und schwimmt trotz der meterlangen Schleppe ,
welche seine Geliebte trägt , mit dteser ruhig fort . Selbstredmd

hatte die Prinzesfin , nachdem fie fich in Pippo verliebt und

diesem ihr « Hand angeboten hatte , ihrem früherm
Bräutigam , dem Prinzen Frittelini , « inm Korb

gegeben , waS von diesem natürlich alS Grund zu einem großm
Kriege gegen da « Reich Piombiut ' angesehen wurde . Pippo
dient mit Bettina , die Mannskleider angelegt hat , in der
Armee deS Prinzen , er avanzttt durch sein « Tapferkeit zum
Kapttän und will Bettina jetzt Heirathen . Dmch den unghtck -
liehen Feldzug ist Lorenzo XVI i und seine Tochter vollständig
ruinirt und heruntergekommen , fie fristen ihr Lebm alS fahrmde
Mufikantm . Im letzten Augmblick wird Pippo durch Rccco ,
der Faktotum de » Fürstenhauses geworden ist , mttgethettr , daß
Bettina ihre „ Mal rotte . Eigenschaften " verlieren würde ,
wenn fie fich verheirathet . Bei Pippo fiegt schließlich die

Liebe über d n Ehrgeiz , auch der Prinz Frittelini heirathet
Fiametta und schließlich löst fich AlleS in allgemeines Wohl-

gefallen auf .
Diese Handlung ist durchwoben von einer feinm , thetl -

weise pikanten Musik , die stellenweise soaar auf höher «

künstleosche Durchführung Anspruch erheben darf . E «

ist merkwürdig , daß die Operette vor einigen Jahren
im allen Fnedrich - Wilhelmstädttschm Theater nicht die

günstige Aufnahme fand , mit der fie vorgestern arJ -

gezeichnet wurde . Vielleicht mag da « daran gelegen haben ,
daß man damals nicht die richtigen Kräfte hatte , um dies «

größtentbeilS reckt dankbarm Rollen in paffender Weise zu de -

setzen . In der Walhalla kann man fich dteSm - tt schmeicheln .

fie waren Beide gleich lebendig , gleich humorvoll , fie charakteri -

firten ihr Spiel durch ganz reizende Eigenart . Ebenso muß
die gesangliche und schauspielerische Leistung de « ,rraulein

Meinhardt anerkannt werden , fie vertrat die nicht recht stzirr «

palhische Figur der verwöhntm Prinzessin , die fich gm » m ga -
lante Abenteuer stürzen möchte , mtt aller Dezenz . Hm Link

«IS Lormzo war ausgezeichnet in der Rolle de « altm steif -

deinigen , aeizigm Fürsten . Den Pächter Rocco gab Herr

WormS mu ausgezeichnetem Geschick Auch Herr Bollmann

war als Prinz Frittelini recht drollig . Dt « Jnszmirung und

Darstellung zeugten von vielem Fleiße , und so mag denn d,e

Mae rotte ' ihre gutm Eigenschaftm auch dem Walhalla -

Theater beweisen .

nicht auszulegen mtt PharisäiSmuS , sondem mit evangelischer
G- finnung . Es ist nicht nur ein Rahmen , den wir dem
BundeSrathe übereichen , sondern eine Grundlage für seine
Handlungen . Warum soll nicht der Bundesrath nach ge -
höriger Erwägung festsetzm können , welche Ausnahmen für
dai Verbot der SonntagSarbeit einzuführm find . Ich habe
gegen die Enquete nichts einzuwendm , muß aber bemerken .
daß Enquetm oft resultatloS vorübergehen . Der BundeSrath
verlangt ja auch sonst immer , daß wir unS über Gesetzes -
vorlagm aussprechen sollen . Wie können wir dai besser thun ,
alS indem wir ihm einen fertigen Gesetzentwurf hingeben .
( Beifall rechts . )

( Da wir über diese intereffante Verhandlung unsem
Lesern einen möglichst auSführlichm Bericht geben wollen , so
lassen wir die Fortsetzung in der nächsten Nummer unsmS
Blattei folgen . ) _

Doksles .
b. Die Ausstellung der LehrliuaS - Srbeiteu im staat -

lichen AuSstellungt - Gebaude hat durch die Betheiligung sämmt -
licher Kunst - , Fach - und Fortbildungsschulen einen wirklich
großartigen Charakter erhalten - Man fühlt in ihr daS Pulstrm
eines weltstävtischen LebenS - Sind doch diese wetten Raum¬

stächen voll Zeichnungen meist in den Abendstunden von jungen
Leuten in ernster Arbeit ihren Mußestunden abgerungen worden .
DaS Kunstgewerbe - Museum mtt seinen dekorativen Malereim
tritt wahrhaft blendend auf . ihm ziemlich ebmbültig die
staatliche Kunstschule und die städtische Handwerkerschule . Auch
die Dekoration der Ausstellung ist reich . Dm Mtttelraum , die

eigmtliche Ausstellung von LehrlingSarbeiten , schmückm die

farbenreichen Banner und Fahnen der Berliner Gewerkt .
Von der Attiengestllschast für Aniltnfabrikatiou geht

unS folgendes zu :
Die

" "
Forderungen der streikenden Arbetter find im Wesmt -

lichm gerichtet 1. auf eine Erhöhung deS Lohnes , 2. auf eine
anderweitige Regelung der Arbeitszeit , bezw . Ausdehnung der
Paufm , 3. auf Entlassung eines bestimmten Vorarbeiters , pezm
den ehrmrührige Anschuldigungen wegen widerrechtlicher Aus¬

nutzung seiner amtlichen Befugnisse gegenüber den Arbeitern
vorliegen sollen . — Von der Anficht auigehmd , daß die von
ihren Arbeitern empfundenm und zum Ausdruck gebrachtm
Mißstände erfahiungSmäßta am leichtesten durch unmittelbarm
Meinungsaustausch zwischen der Gesammthett ihrer Ar -
beiter und der Dtreltion fich regeln laffm , hat die letztere eS
abgelehnt , mtt einer einer Kommission , insbesondere mtt
einer solchm , die zum Theil auS außerhalb der Fabrik st . hen «
den Personen zusammengesetzt ist , zu verhandeln . Sie hat dei -
halb auf die ihr mitgetheilten oblgm Forderungen vor einer
Versammlung ihrer Arbetter in der Fabrik am Schlestschen
Thor « erklärt , daß fie

ad 1) zur Zeit mit Rückstcht auf die wenig gewinnbrin -
bringende Lag « de « Geschäft « nicht im Stand « sei , die Löhne
zu erhöhen . Zur Beurtheilung der bisher gezahlten Löhne
dient nachstehender AuSzug aus dm Lohnlisten der letzten vollen
Arbeitswoche vor Ausbruch deS Streiks . Dabei ist zu be<
merken , daß sämmtliche Arbetter mtt einem Lohnsatz unter
3 Mark für zehnstündige ArbettSzett durchweg Arbeiter ohne
jede besondere technische VorbUdung find - — ES wurden ge¬
zahlt in der Fabrik am Wiesenufer
an 69 Mann a M. 2,35 Durchschn . Wochenl . M. 14,26

38
139

, 6

, 3
5

, 17
1
7
4
1
6
2
1
2

2,40
2,60
2,00
2,70
2. 76

IT
3,25
3,50
3,76
4,00
4,50
6,00
6,0u

16,00
17,00
18,70
21,75
19,00
22 , 2u
21,40
2130
25,40
35,25
29,30
27,50
30 . 00
36,00

Ks

1
» • äS *

291 Mann Durchschnitt M- 17,42

In der Rummelsburger Fabrik wurden gezahlt
an 26 Mann a Mk. 2,20 durchschnittlicher Wochenlohn Mk - 16,84
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127 Mann durchschnittl . Ml . 18,16
ad 2 glaubt die Direktion eine wettere Ausdehnung der Arbeit » .
pausm nicht ali berechtigt anerkennen zu dürfen . Die
setther übliche ArbettSzett ist von Morgen « 6 bis 8 Uhr ( von
8 - 8 ' / , Uhr Frühstückspause ) v. 8 ' /, - 12 Uhr ( v. 12 - 1 Uhr
Mittagspause ) v. 1 —4 Uhr ( v. 4 - 4 ' / , Uhr VeSverpause) und
von 4 ' /, —5' / , Uhr , um 5' / , Uhr können fich die Ardeiter baden
und waschm , so daß fie die Fabrik um 6 Uhr verlassen können .
Ad 3) hat die Direktion dm Aibettetn erklärt , daß fie den be -
schuldigten Vorarbeiter suSpendtrt , deffm Entlassung aber so
lange ablehnt , biS sein « Schuld durch gerichtliches Verfahren
festgestellt ist . — Einige wettere Beschwerdepunkte find zum
Theil ganz unwesentlicher Natur ( wie Normirung der Tempe -
ratm de » BadewafferS , Beseitigung der Nachtwächterhunde ,c . )
und sollen , sowett ei nickt berettS geschehen , durch die Dttektwn
abgestellt werden ; zum Thell entbehren fie ( wie der angebliche
Mangel an HUfSmilteln bei plötzlichm Unfällen und an Schutz -
Vorrichtungen ) nach dem Zeugniß der überwachmden Behördm
jeder thatsächlichen Grundlage .

Die Zahl der Streikmden beläuft fich in beidm Fabriken
zusammen auf 146 Mann ( 66 in Rummels bürg und 80 in der
Fabrik am Wiesenufer ) , die der weiter arbettenden Leute da -
gegm auf 272 Mann . Eine erhebliche Störung im Fabrik «
betrieb ist durch dm Streik nicht Herbeigeführt wordm .

Sowett die Zusmdung . Wa « die Dttettion damtt be -
zweckm will , ist unS nicht klar . EineS aber steht fest , die in
diesem Bericht angeführtm Löhne find zum Thell so niedrig ,
daß fie zu einer auch nur einigermaßen mmschlichm Existm ,
in Berlin nicht auireichm . Wa » find denn 14, 14 oder auch
16 Mark ? Ist denn eine Ardeiterfamilie im Stand « fich da -
für vielmehr alS trockne « Brod zu beschaffen ? Wovon
sollen die Aermstm , welche einen derartigeu „ Lohn " einheimsm
Miethe , Steuern , Kleidungsstücke , Schulbücher u. s. w. be -

Die bmen von der Attimgesellschast müffm doch
Affen , daß ihre Arbeiter genau daffelbe für jedeS Stückchen

uW - wm
° uf dem Leibe verliert die natürlich « Farbe - ganz entstellt

BS « ÄÄ
Stugniß ausstellen al « durch Veröffenllichung dteser Lohn -
tabelle . — Unbegreiflich erscheint ei unS übrigm », wie

*) Da die hier einbegriffenen Heizer während der Mahl -
zettm da « K- ffelhauS nicht »erlaffen , so erhallen fie « wen Lohn
von aw. 3,30 .

ettungen , die sonst doch immer in „Arbeitersteunbltts
machen , die Einsendung der Dttettion ohne ttgmd eim

merkung abdrucken konntm . .
g. Der in der Simeonstrage 19 wohnhafte vt

machergeselle Ludwig Mühlhause « wurde , wie g«»
am 23 . v. MtS . beim Besteigen eine » Omn buS der

HallescheS Thor —Schönhauser Thor von dem über den vd
dämm hervorragenden Ast eine » vor dem Hause MaiU
straße 19 stehenden Akazienbaumes erfaßt und so ung »
vom Verdeck deS Omntdu » auf das Trottoir geschleudert
M- neben einer großen Wunde am Hinterkopf anW
nicht unerhebliche innere Veiletzungm erlitt . Dieser
nun al » ein Verkehrshindemiß betrachtet und auf
der Revierpolizeibehörde gestern beseitigt worden . W

Baumanpflanzungen w den öffentlichen Straßen wäre »

zu bedauern , wenn gegebenen Falls diesen ein ähnliches ®»
droht , im Interesse der öffentlichm Sicherheit ist da « Zw
der Polizeibehörde jedoch nur zu billigen .

« in Opfer de » gefahrvolle « Dienste » der
Manöver ward vorgestern der Rangiermeister Jülii
selbe ist schon sett zwanzig Jahren auf dem Anhalter ~~j
thätig und war ein allgemein beliebter und tüchtiger
Niemand weiß , wie da » Unglück , welches I . erellte , #* '

tragen ; I . wurde in der Nacht mtt abgefahrenen Seifj' ,
zerschmetterter Schulter aufgefunden und verstarb aliW
seinem Transport nach dem Elisabeth Krankenhause .

b. Der neue Stückzoll auf Uhre » von 3 K
wird ein Erkleckliches einbringen , da die Einfuhr
sehr bedeutend ist . Eine einzige schweizer Fabrik
vorigen Jahre in Deutschland 60000 Stück ab . D«
ein reiner Finanzzoll , da billige Uhrm in Deutschi '
nicht fabrizirt werden . i \

b. Auf der Vogelwiese in der Pwnierstraße ist '
still geworden . De : Zirkui Lorch ist verschwunden - f
Budenreihen sehen schon sehr gelichtet auS . Die BP
der Schankkonzesston hat dem so auSstchtsvollm Iln�
die Lebensader unterbunden . DaS Eintrittsgeld hat
fallen lassen , aber die Erhebung eine » solchen war oo«

herein ein Fehler , da ja da » Bezahlen erst auf dem f
eigentlich begann . Der lebhaft « Zuspruch am Ans
wie groß das Behagen an solchen urwüchstgen V
in Berlin ist . '

g. » « f dem gestrige « Wocheumartt am
wurde von den Beamten der Maikipolizei ein ges�
neugeborene » Kalb beschlagnahmt . Ein Schlächterg�
merkte dasselbe in dem Wagen eine » Schlächter »
Weißensee liegen , wovon er der Marttpolizet AM
machte , welche denn auch sofort die Beschlagnahme ort

Verschüttet und lebendig begrabe « . Sin
Unglücksfall hat fich am Freitag Vormittag in %
karten Steglitz zugettagen . In einem Neubau derF�
wurde ein Brunnen gegraben , der seiner Vollends
Ruhig gingen die leeren Eimer in die Tiefe , um "

Sand gefüllt wieder in dtt Höhe zu gelangen , kett
ahnte , daß irgend eine Gefahr drohe . Plötzlich ertön « .
Tiefe deS Brunnen « ein Hilferuf und der Ruf :
dai Sell ! " Die oben beschäftigten Arbeiter folM
Rufe auch sofort und zogen an , als fie wahrnahmen, !
Seil gefaßt war . Anfänglich empfanden fie beimj
den Widerstand , plötzlich aber war da » Sell wieder M

entsetzliche Katastrophe hatte fich in wenigen Miw�
Tiefe abgespielt . Der unten beschäftigte Brunnenm «�
Wolff , genannt Josef , auS Gollnow hatte wohl

'

merkt , daß die Sandschicht zu laufen begann , und
ausgestoßen . Der Sand muß ihn indessen etwa bis ■,»
gefesselt haben und nur ein Moment mag gefehll %
wäre dem Grabe entrissen . Da müffm aber die %
schnell nachgestürzt sein und dm Armm begraben W
fort wurde mit den RettunaSarbetten begonnen , �
die freiwillige Feuerwehr sehr thätig bethelligte ;
ohne Unterlaß von ftüh 10 Uhr bi » Nachmittag » 3. %,
man dm Verunglückten fand und hoffte , ihn im ® L
leben zu können - Aber alle ärztliche Hilf « war »»

lebmiwarmm Körper vergeblich , und traurig
ArbettSgmoffen umher , die in der kurzen Frist mit �
lichen Anstrengungen ein « Erdschicht von 19 %
hatten . Nach den übereinstimmenden AuSsag " '

"

beiter soll der Verunglückt « selbst an der Kau
getragm hoben . Trotz mehrfacher Warnungen v ,
die vorschriftsmäßigen Absteifungen vorgmommk»' , -
tber mtt dem Brunnen fertig zu werden . ES soll » 5
Brunnen als Geselle sein , weil ihm eine selbstst«"/
lung in seiner Heimath bereitet war — so ist es

sein letzter Brunnen geworden . . „1
N. I « selbstmörderischer Absicht stürzte st »)

aangenm Nacht , in der Zett zwischm 2 —3
kannter Mann über da » Geländer
in die Spree .
ansammelte , war
nicht im Stande ,
Ufer gelöst und mehrere Schiffer fich anschickt «! - �/
müdm habhaft zu werden , so hattm auch diese " y
keinen Erfolg , da der Körper nur ein Mai go»
tauchte und dann unter dem Waffer verschwand , w

Persönlichkeit de » Selbstmörders , alS auch die
�

unglückseligen That vermochten nicht festgestellt S» m

„ Velle - Alliavce - Theater . „ Die Sinti - * 0
Kneisel erzielte dort einen außerordmtlichm V

währmd in dem femhaft illumtntrttn Som « .
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Jahrm hier beliebten Wimer Duettistm
die in dteser Saison ein ganz nmeS Rcpertoir
Gunst de » Publiium » mit glücklichstem Erfolg «

Im Deutschen Theater " geht, wie
morgen Montag „ Emilta Galotti " mtt 5' ° , W

ili Gast in der Titelrolle , neu inG' ßner al »w. D. . v. ». » «, «, » „i * ,mitou « , neu m

stolz «»' " „Jugeichlte� ' unl ) „ Einfcirt ,
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Homburg " und „ Der Weg zum Herzen " .
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S<flouraHon8. £olaIt8 angeblich plstehenden Forderung von
»S0 Mark die Führung de8 Proz ? ffc8 zu übernehmen ,

der in Oranienburg seiner jmistischen Gewandtheit
bawer unter seinen Bekannten sehr geachtete Kupferschmiede -
«eifter Reinhold Kreffl bereitwilligst nachgekommen . Im
mdluar d. I . befanden fich Lemke und Kraft bei dem al8
Atuaen In jener Prozeßsache vorgeschlagenen Gaüwirth Kurth
m Oranienburg und hier versuchte nun Lemke den Kurth zu
uderreden , das von ihm erforderte Zeugnih zu seinen Gunsten
der Wahrheit entgegen abzugeben . Kurth wies eine derartige
ämnuthung mit Entrüstung von stch und machte von dem
Geschehenen , als er vor der Zivilkammer de8 Landgerichts II .

K,im «r Prozeßsacht als Zeuge vernommen wurde . Anzeigt .
Folge war die Erhebung einer Anklage gegen Lemke und

stmmProzeß Beauftragten , pp . Kraft , wegen versuchten Verleitung

B Meineide . In dem gestern vor der Eirafkammer des
dgerichts H stattgehabten Audienz - Termin liest die Beweis -

»ufrahme zweifelhaft , od der halbtaube Angeklagte Kraft .
welchrr stch bei dem Gespräch des Mitangeklagten Lemke mit
Hürth nur so hin und wieder bechelligt , dabei mala Ms ge -
wdelt ; der GeiichtShof erachtete die « Letztere nicht für er -
wiesen und erkannte auf Freisprechung deS pp . Kraft und so-
Mge Enllastung desielben aus der Untersuchungshaft . Gegen
« mke lautete daS Urtheil dem Antrage dei Staatsanwalts
tonäst auf 1 FoN 6 Monat Zuchthaus und 2 Jahre Ehr -

Josisles uvü Arbeiterbewegung .
Anfruf an alle Möbelpolirer Berlins ! Berufs -

■tdosskti ! Unsere Kollegm in Dresden , Ravenau

�. Heinsberg haben die Arbeit niedergelegt und zwar ,
Zrwan den Lohntarif , welcher in einer kombinirten Versammlung

«elfter und Gehilfen berat hen und angenommen wmde ,
nicht dewilligt hat . Di « unterzeichnete Kommission der

Mmer Mödebpolirer steht sich dadmch veranlastt , soviel in

� Kräften steht , den streikenden Kobegm beizustehen und

rr * dadurch , dost fit den Zuzug nach Dresden und Um «

L�wg abschneidet und dieselben auch pekuniär unterstützt .
Pwnmellisten sind in den Zahlstellen der Ortskrankenkafse zu
« « n und nimmt gesammelte Gelder entgegen dte Kommisfion

x' . Wahrung der Jntereffm der vereinigten Möbelpolirer :
J ' oert Weber , Prenzlauerstraste 56 . Gustav Reuter , Frieden -
M « 41 Karl LederhauS , Oranienstr . 169 beiLritz Kleinau ,

SS liurth , Lottumstr . 13 a. Fritz MozikatiS , Koppenstr . 26 .
*0" «8tn ! Doppelt giebt , wer schnell giebt .

Vrntoe uuä Perssmmluugev .
Eine lebhafte Agitation behnfß Gründung do «

Mscherveeeinen aller Branchen , zur Förderung und zum

Mutz der eigenen und gemeinsamen Interessen , macht fich zur

r > Wer dm Kutschern Bnltns bemerkbar . Am Abend deS
M. fand zu diesem Zwecke in Keller ' s Gesellschastshaus ,

•judreasstr. 21 , unter dem Vorsitz deS Herrn Hentschel eine

N» wnnne Kutscher - ersammlung statt , in welcher Herr Schütte ,
Motzender deS Vereins der Droschkenkutscher , sowie der
Uion <Uen Kutfcherkaffe , seine Anstchten mtw! ckelte . Derselbe

rj�erte in beredter Weis « die gediücktm Lohn - und Arbeits «

°eihaltniffe, in der die Kutscher , namentlich die Roll -

??? ArbeitSkutscher , fich befinden , sowie die trau -

,22 Folgen der Theilnahmlofigkeit an allm Dingm ,
die Gegmwmt und Zukunft der Kutscher aufS innigste

fuhren . Die meisten Kutscher seien verheirathet und hättm

C, w« Erhaltung einer Familie zu sorgen , was ihnen unter
obwaltmden Verhältnissm kaum noch möglich sei . Die

j�JrWchastliche Lage der Kutscher bedinge , dast etwas geschehe

Qf �ustefferung derselben . Sich selbst überlassen , ohne An -

5�-' ohne Hoffnung auf Hilfe , sei der Einzelne machtlos dem
der VerbLltnisse gegenüber . Hier könne nur Organisa -

�helfen . Dast durch solche etwas zu erreichen sei , hättm

« f Droschkenkutscher bewiesen . ES solle daher Jeder in seiner

Zlanch, unter den Kollegen wirkm , Vereinigungen zu

Zossen zur Wahrung ihrer Interessen . Diese auS -

Wauen und kraftvoll zu entwickeln , sei die Auf -
tobe der nächsten Zeit ; Aufgabe einer späterm Zeit
Nnd « «s se n, aus diesen Branchen - Organisationen mittelst
Ltttellverträgen eine Zentralisation zu schaffen . Anschließend

xpon nahm Referent Gelegenheit , auf die Nothwmdigkett der

rjonkenverficherung einzugehen, die Vortheile der fteim Hilfs -
wssen hervorzuhebm und auf die nationale Krankm - und Be -

toadnistkasse der Droschkenkutscher und verwandten Berufs -

StoNossm

Deutschlands ( 8. H. Nr . 76 ) hinzuweism . Nach län «
«r Diskusfion hierüber ervärte fich die Versammlung in
er gefaxten Resolution mit den Ausführungen des Refften -

? nnv « l standen und verpflichtete fich , zunächst zur Bildung

�Bereinigungen aller Kutscherbranchen und später für eine

Mrralisation in oben gedachter Weise wirken zu wollm , sowie ,

, ?ern dies noch nicht geschehen , flch der seldstständigen , natio «
�« n Kutscher lasse anzuschliestm .
v Eine Mitgliederversammlung de « Aachveretn « der

J2k»«l »r . Knopfarbetter it , fand am Donneistag im Lokale

? Heim «eller , Andreasstraste 21 , statt . Auf der Tages «

lZ>ung standen Wahlm und Besprechung über daS Pfingst «

- Nnügen . Die Herrm Müller und Fischer erklärten ein Amt

annehmen zu können . 88 wurden dann gewählt die Herren

«oder ' . u. Brendel als Vor fitzende . WeiS fluck u. Kühl als Schrift .
■— " — —— - � � � - — r . » r » o

' ommeln, wurde die Versammlung geschlossm .

' &«« dara,. �' . . ". "
-

- - - - - -- - - - - - -
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bllien und „ « SmitdemH « rzendenltn

zu lehren . " Deshalb werden auch der Unterricht und die
Lehrbücher dazu besonders für die Mädchm eingerichtet und

oft schlimm zugerichtet . Dennoch kann , besonders daS
sittliche Gefühl nur durch den Verstand — nicht mit
Umgehung desselben — geläutert und veredelt werden . Darum

muß im Allgemeinen den Mädchen derselbe Geisteihorizont ,
ja dieselbe seelische und leibliche Abhärtung zu Theil werden ,
wie den Knaben . — Der Vortrag , der reich an intereffanten
Ausblicken und schlagenden Bemerkungen war , fand den un -

getheilten Beifall der Anwesenden . — In der Diikusfion
sprach Frau Can cius zunächst ihr volles Einverständnist mit
den von dem Referenten entwickelten Anschauungen aus und
betonte , dast die gelieferte Kritik der weiblichen Erziehung nur
ein Beweis mehr für die Nothwendigkeit sei , dast stch
die Fau selber am öffentlichen Leben detheilige .
Sie schlost mst dem Wunsche , dast in Zukunft die Frau zu
dieser Bethätigung am öffentlichen Leben durch den Verstand
genöthigt werde , und nicht wie bislang allein durch daS Ge -
fühl . ( Beifall . ) — Frau Kolbe erklärte fich mit den An¬

sichten des Vortragenden nicht einverstanden , weil fie in der

Meinung befanaea war , die Ausdrücke „ Herz " , „ Gefühl " u. s. w.
seien finnlich , nicht symbolisch zu verstehen . — Im Schlußwort
machte Herr Schäfer auf diesen Jrrthum aufmerksam , wie ?
noch darauf hin , dast ein Widerspruch zwischen Gemüth und
Verstand , wie man gewöhnlich annehme , nicht vorhanden sei,
und dast „die Sonne der Erkenntnist den auch wärme , dem
fie scheine " , und schloß mit dem Worte Joh . Jakoby ' S : „ Unter
einem hellen Kopfe schlägt immer ein warmes Herz ! " — Hier¬
mit war der hauptsächlichste Punkt der Tagesordnung erschöpft .
Frau Dr . Hofmann theilte noch mit , daß die nächste Ver - -
sammlung am Donnerstag , den 21 . d. MtS . stattfinde , dast
dieselbe fich aber nicht mit einem Vortrag , sondern mit einer

Besprechung von Arbeitsverhältnissen beschäftigen solle . — Die

Mitglieder werden ersucht , stch künftig durch ihre Mitglieds -
karten beim Eintritt legttimiren zu wollen .

Der Verei « der Parquettboden - Leaer hält am Mon -

tag , den 11. Mai , Abends 8 Uhr , eine Vfteini - Versammlung
im Lokal Mauerstr . 86 ab . Tagesordnung wird in der Ver -
sammlung bekannt gemocht . Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten . Gäste haben Zutritt .

Verein de « Rodelltischler . Montag , den 11. Mai ,
Abendi 8 Uhr , Bei sammlung Ackerstraste 63 ( Meier ' S Vereins -

Haus) . Vortrag ( auch für Damen ) deS Herrn Kandidat
Wilhelms über DiphtheritiS . Gäste willkommen .

Der Verei « znr Wahrung der Interesse « der Tischler
hält am Montag , den 11. Mai , AdendS 8' / , Uhr, Naunyn «
straße 44 , eine Versammlung ab . Tagesordnung : 1. Vereins -
angelegenheiten . 2. Verschiedenes . Neue Mitglieder werden
ausgenommen.

Der Kachverein der Stellmacher hält am Montag , den
11 . Mai , Abend » 8 Uhr , in Scheffer ' S Salon , Jnselstraste 10 ,
seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab mit der TaaeS -
ordnung : 1. Vortrag . 2. Diikusfion . 3. Verschiedenes . Mit¬

glieder werden r sucht , zahlreich zu erscheinen .
Zentral - Kasse de « Tischler u. s. w. Oertliche Verwal -

tung Berlin C. , Hallesche » Thor . Mitgliederversammlung
Montag , dm 11. Mai , Abends 8 Uhr , Teltowerstraste 3 bei

Rolhacker . Tagesordnung : Anträge zur Generalversammlung
und Verschiedene ». Mttgltedsduch legmmirt .

Der Arbeiter . Bezirktvereiu de « Westen « hält Montag ,
den 11. Mai , seine regelmäßig « Versammlung im Lokale
Schwerinstraste 26 ab . Herr Krohm spricht über Getreidezölle .
In Anbetracht dieses hochwichtigen ThemaS ist zahlreicher Be «

such nothwmdig .
Fachveret « der Schmiede . Montag , dm 11. Mai ,

Abend « 81/ , Uhr, findet eine austerordentliche General - Versamm -
lung in Gratweil ' S Bierhallen , Kommandantenstt . 77 —79 , statt .
Tagesordnung : Antrag auf Aenderung der Statutm . 2. Vor «
ttag . Mitgliedsbuch legitlmirt . Kollegen , welche dem Verein
betttetm wollen , haben Zutritt .

De « UnterstütznngSverei « der Buchbinder und ver «
wandten Berufigenossen hält am Montag , den 11. d. MtS . ,
Abend » 8' / » Uhr , feine regelmästiae Vereinsversammlung ab .
Auf der Tagesordnung steht : 1. Die intemationale Arbeiter -
Industrie - Ausstellung zu Pari » . 2. Vorlagm der Vertrauens -
männer . 3. Verschiedenes und Fragekasten . Neue MUglieder
werden aufgenommen .

Werkstatt - Deleairten - versammlung der Schlosser am

Montag , den 11. d. M , Abend » 9 Uhr , bei Gratwetl ' S. Kom -

mandantmstrast « 77 —79 . Alle Delegirtm werdm ersucht , zu
erscheinen .

Der MSnuer - Sesäng ' verei « „ Harmonia " hätt jeden
Eonnabend , Abends von 9 —11 Uhr, seine UebungSstunden
im „Rrstaurant Runge " , Alvenilebmstr . 7, ab , und werden

Herrm , welche gewillt find , dem Vereine beizutreten , stet » gern
gesehen .

_

Xagesliste der Königl . fSchstsche « Landeslotterie .

Ziehung vom Sonnabmd , dm 9. Mai .
( Ohne Gewähr ! )

726 653 222 591 1 382 756 69 849 709 700 984 323

657 442 423 464 431 . 1000 210 417 893 332 506 349

119 924 267 71 285 643 632 892 733 . 2937 ( 1000 ) 565

605 977 706 621 8 ( 500) 639 866 733 969 ( 500 ) 730 766

39 826 142 ( 500 ) 431 673 539 841 58 984 853 145 791

538 ( 300 ) 368 ( 1000 ) . 8019 982 ( 500) 923 ( 300 ) 831 770

928 500 ) 876 ( 300 ) 617 ( 300 ) 73 102 ( 1000 ) 158 746 339

301 43 496 610 766 942 25 235 344 91 693 375 . 4121

954 ( 300 ) 349 408 293 ( 500 ) 796 730 590 ( 3000 ) 866 683

908 ( 300 ) 905 271 182 400 ( 1000 ) 548 439 810 742 941 .

5309 67 456 968 7 459 ( 300 ) 707 892 527 ( 1000 ) 31 913

813 ( 3000 ) 818 ( 300 ) 295 214 131 45 ( 1000 ) 749 912 136

551 ( 300 ) 301 700 . 6662 ( 3000 ) 907 324 657 979 833 264

717 901 596 670 60 347 490 619 361 610 889 . 7089 420

912 664 ( 300 ) 301 562 528 774 720 336 685 ( 500 ) 780 23

922 522 473 940 77 787 . 8033 828 688 280 950 ( 3000 )

281 856 ( 300 ) 62 124 617 626 290 849 995 443 885 ( 3000 )
990 646 591 78 991 344 9124 548 ( 1000 ) 763 838 606

607 211 172 20 ( 300 ) 126 186 861 376 . �
10963 726 45 ( 300 ) 887 302 53 590 ( 1000 ) 700 429

861 517 591 44 ( 300 ) 460 329 374 ( 500 ) 340 854 716 153

113 ( 300 ) 220 ( 300 ) 658 323 367 344 285 694 439 613 484 .
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( 1000 ) 302 771 539 582 37 ( 3000 ) 68 134 . 25208 886 205
162 347 489 676 998 939 561 ( 300 ) 640 137 997 770 103
306 290 246 ( 300 ) 144 . 26140 334 557 885 27 294 80 319
211 231 314 778 774 417 559 . 27156 145 544 556 821 62
567 786 4 89 832 84 932 70 480 ( 3000 ) >935 345 380 64
237 335 ( 500 ) 470 ( 1000 ) . 28928 829 639 563 45 851 495
( 1000 ) 964 559 846 727 383 748 624 740 590 ( 300) 494 939
10 951 23 161 427 663 ( 300 ) . 29614 259 713 537 633 ( 300 )
257 573 367 23 526 90 606 504 523 ( 300 ) ) 676 738 765
106 271 .

80767 ( 3000 ) 718 144 304 133 109 771 862 932 717
( 500) 315 899 580 878 217 3 502 339 903 671 ( 500 ) . 31516
( 1000 ) 66 460 399 830 146 ( 300 ) 368 ( 1000 ) 801 7 190 211
( 1000 ) 517 293 286 580 521 191 493 616 811 467 897 24 .
82129 951 ( 300 ) 729 308 879 ( 300 ) 625 280 ( 3) 0) 977 ( 300 )
746 957 392 239 361 ( 300 ) 675 435 ( 3000 ) 9 - 3 476 458 971
776 838 . 38971 833 792 678 987 335 932 89 424 618 44
277 968 55 704 183 735 ( 1000 ) 143 201 768 . 84634 41 748
19 ( 3000 ) 864 77 991 43 921 775 787 350 ( 300 ) 550 790 805 .
85859 302 798 ( 300 ) 257 645 234 795 ( 300 ) 792 605 58 389
740 409 631 762 401 191 455 . 36925 ( 300 ) 915 ( 300) 856
467 926 623 ( 300 ) 688 445 780 793 889 918 356 2 661 949
59 565 35 ( 500 ) 817 652 . 37337 ( 300 ) 242 54 178 809 771
( 500 ) 483 449 989 872 271 608 491 ( 300 ) 551 ( 300 ) 877 261
559 786 535 136 750 366 330 . 38523 703 750 638 527 647
377 352 88 239 616 ( 300 ) 381 456 806 845 338 ( 3000 ) 472 .
89631 759 ( 1000 ) 452 557 956 864 98 ) 937 301 714 445 450
267 721 625 768 274 322 .

40130 224 ( 600) 891 ( 500 ) 864 835 477 954 ( 1000 ) 730
640 ( 300 ) 823 ( 1000 ) 887 ( 3000 ) 92 990 786 830 560 ( 1000
523 463 33 820 . 41704 648 ( 500 ) 986 101 21 608 531 886
64 774 ( 300 ) 290 208 183 372 ( 300 ) 306 430 874 735 951
784 362 491 129 . 42401 560 949 350 805 440 206 73 233
859 ( 300 ) 51 366 225 ( 500 ) 343 724 905 . 43018 852 267
555 565 ( 1000 ) 390 491 ( 300 ) 789 533 797 162 395 166 750
369 93 859 ( 300 ) 32 602 24 651 775 229 629 395 374 ,
44631 ( 1000 ) 719 210 ( 300 ) 139 466 476 413 635 490 211
583 844 144 954 . 45751 38 4 438 456 951 445 242 864
318 582 372 791 ( 300 ) 281 . 46041 517 642 995 ( 300) 90
965 640 ( 300 ) 5ä2 981 590 175 ( 1000 ) 763 . 47774 263 ( 500 )
218 369 402 647 804 447 ( 500 ) 571 784 974 272 175 851
279 ( 500 ) 924 418 393 659 ( 3000 ) 78 . 48938 614 297 101
746 ( 1000 ) 529 151 ( 500 ) 377 519 228 664 967 ( 300 ) 361
126 521 816 679 170 742 471 965 10 39 l 642 . 49794 61
561 ( 500 ) 687 923 873 ( 300 ) 346 203 56 717 776 449
610 404 .

50589 ( 1000 ) 687 ( 1000 ) 512 882 193 430 349 369 795
431 463 637 267 244 ( 5000 ) 181 51682 727 ( 300 ) 688 911
( 300 ) 246 446 396 550 905 589 243 803 ( 15000 ) 751 . 62259
852 439 961 453 849 ( 1000 ) 373 442 853 468 595 129 421
375 723 300 733 532 . 58640 146 680 268 394 531 374 831
951 898 357 410 612 . 54234 576 ( 1000 ) 975 206 929 562
181 651 761 137 104 371 ( 300 ) 56 508 ( 300 ) 370 650 64 1
( 3000 ) 465 399 55646 ( 1000 ) 275 921 821 82 63 444 ? : 7
305 ( 300) 160 130 55 979 ( 300 ) 157 241 771 883 ( 300 ) t 1
153 228 . 56599 ( 300 ) 404 ( 500 ) 773 948 ( 500 ) 252 942 . I
231 350 223 507 66 443 506 483 145 208 24 . 67168 ( 5 •))
848 228 334 42 646 557 754 310 11 387 247 756 433 1 7
667 361 ( 500 ) 155 ( 300 ) 471 917 998 576 209 . 5892 : <- >
404 247 560 255 405 21 634 391 444 ( 300 ) 177 470 770 7 .
59857 798 185 715 691 257 ( 300 ) 221 179 629 93 ( 300 ; Ii
951 835 ( 1000 ) 403 543 926 736 63 ( 300 ) 816 .

60822 647 74 935 263 749 63 976 ( 3000 ) 70 18 314 � 7
877 171 224 572 714 ( 500 ) 419 450 476 165 193 851 6 : u 5
479 . 61003 ( 500 ) 991 404 ( 500 ) 287 725 37 219 242 425
949 346 948 711 694 996 916 ( 500 ) 891 308 757 . 62526
( 300) 394 741 477 522 398 988 800 355 836 147 Plj 409
50 375 822 ( 500 ) 539 293 331 924 368 658 . 68916 " . 02 3 ? Z
268 247 561 794 333 835 458 254 842 308 716 761 94 634
874 109 357 . 64223 987 965 ( 500 ) 927 48 857 779 ' . Gl 484
388 237 36 335 706 310 337 13 143 65176 172 45 o. J 121
540 779 661 2 451 88 ( 1000 ) 251 395 385 ( 3000 ) 16( . ( 500 )
883 140 ( 300 ) 193 70 783 346 ( 300 ) 31 328 . 66539 32 199
522 403 768 794 664 602 629 174 493 ( 500 ) 684 896 214
( 300 ) 151 157 7 446 ( 3000 ) 778 ( 300 ) 583 . 67369 947 879
119 967 178 728 30 318 398 162 452 956 274 38 ( 300 ) 276
322 76 446 220 647 380 818 . 68659 477 626 556 298 24 »
970 870 320 182 327 ( 300 ) 662 936 151 521 73 97 16 976
689 961 719 921 550 . 69286 952 904 261 209 419 544
230 796 783 681 384 ( 300 ) 498 651 507 688 407 643 715 696
45 255 369 .

70606 326 934 528 885 432 ( 300 ) 301 700 651 ( 3000 )
638 808 930 684 306 ( 3000 ) 235 468 624 5. 71378 828
969 711 900 568 322 381 144 ( 300 ) 881 355 749 704 ( 300 )
977 868 178 6 920 668 426 . 72094 173 780 526 602 912
3 781 368 429 542 981 489 856 651 . 78912 54 524 868
948 982 819 579 411 954 255 480 30 363 . 74782 683 428
80 557 33 304 941 870 703 295 621 47 ( 500) 783 680 779
255 92 ( 300 ) 115 747 6 417 499 . 75162 490 346 528 107
943 381 416 360 521 814 147 327 802 176 367 582 ( 1000 )
175 53 891 346 514 766 877 . 76611 368 190 422 485 ( 900 )
659 ( 3000 ) 355 203 609 638 595 434 136 ( 3000) . 77865 965
813 898 755 ( 1000) 607 174 449 415 19 245 714 512 ( 300)
804 599 896 390 504 862 756 ( 300) 423 142 847 480 565
20 ( 1000 ) . 78187 997 ( 300 ) 748 964 ( 3000 ) 678 156 281
788 ( 800 ) 852 564 960 632 776 135 713 68 489 953 35 ( 300 )
304 . 79645 ( 3000 ) 959 26t 135 661 636 386 873 322 845
714 283 22 19 425 78 927 590 566 378 551 863 665 786 193
388 ( 300) 883 .

80315 28 712 784 911 301 856 162 262 419 628 727
192 193 561 600 461 522 81509 771 621 150 ( 300 ) 846
880 14 457 857 556 790 ( 3000 ) 988 127 51 616 ( 3000 ) 65
814 ( 300 ) 477 ( 1000 ) 103 ( 1000 ) . 82923 257 ( 300 ) 743 910
479 ( 300) 573 161 825 98 230 786 ( 1000 ) 301 419 739 106
614 ( 3000 ) 833 829 458 784 576 271 ( 3000 ) 330 746 171 324
300 770 422 450 455 550 203 ( 500 ) 299 868 . 88139 627
263 991 ( 600 ) 362 43 724 ( 300 ) 445 593 644 122 ( 1000 ) 481
198 47 538 349 184 826 515 ( 3000 ) 893 232 354 82 892 .
84687 288 946 481 347 ( 1000 ) 343 908 769 787 399 169 486
714 780 876 826 330 178 242 952 . 85665 312 717 878 817
175 (1000) 703 147 596 ( 3000 ) 481 783 ( 500 ) 247 ( 300 ) 998
461 406 ( 1000 ) . 86211 482 728 249 203 724 922 614 948
520 735 193 290 932 699 41 923 ( 600 ) 415 733 999 327 890
467 490 489 . 87224 634 129 257 621 695 422 687 191 625
( 300 ) 214 560 831 170 9 85 343 923 310 259 . 88804 263
465 859 325 51 50 763 ( 3000 ) 821 188 ( 300) 479 601 846
434 833 510 761 736 89576 382 700 643 270 205 871 702
( 300 ) 508 ( 300 ) 79 197 439 931 918 29 214 890 653 ( 3000 )
994 409 ( 300 ) 719 71 9.

90154 558 384 206 857 985 691 719 353 401 482 266
179 424 190 060 644 485 159 65 84 91625 777 606 142
877 948 595 686 83 106 118 116 ( 500) 210 603 459 524 616
600 533 112 348 684 ( 300 ) . 92929 858 169 366 265 ( 1000 )
721 670 747 137 754 ( 500 ) 884 520 576 ( 300) 284 ( 600 ) 484
822 11 ( 500 ) 492 666 218 518 720 127 106 597 580 . 93083
971 444 855 509 703 ( 3000 ) 186 440 792,979 ( 300 ) 328 ( 3000 )
141 619 ( 300 ) 584 514 303 881 288 ( 1000 ) 759 157 3000 )
456 377 71 679 94732 796 689 557 66 172 711 171 702
325 310 545 ( 500 ) 103 793 886 110 580 457 716 3 979 438
778 . 95182 365 236 (3000) 291 807 343 613 284 390 852
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Gürtler und Berufsgenossen .
Den ehemaligen Mitgliedern zur Nachricht , daß am

« ontag , den 11 . Mai , bei Herrn Keller , AndreaSstr . 21 ,
im kleinen Saal , eine

Wersammlung
der Mitgliedschaft Osten der „ Vereinigung der Metall -

arbeite » Deutschlands " stattfindet , wo,u die ehemaligen Mit «

glieder eingeladen werden . Neue MitgltedS - Bücher werden

autgegeben ; die alten Bücher legitimiren " [ 1023

Ekuml - MmMg.
des Fachvereius der Achneider

in Nieft ' t Salon » Kommandantenstr . 71/72 .
Taget - Ordnung : 1008

1. Wahl eine « ersten Vorfitzenden und zweiten Schrift -
führert .

2. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

Der Vorstand .

Untersttttzuogsv . d. Buchbinder
und verwandten Berufs genossen .

Montag , de « 11 . d. MtS . » Abend « 8' / . Uhr .
A l t e I a I o b st r a ß « 75 ,

Bersammlung .
Taget - Ordnung :

1. Die Arbeiter - Autstellung in Pari «.
2. Vorlagen der Vertrauensmänner .

_

_ _

Celltrol - Kracken- uck Jtetteckst
der Tischler .

OertlicheVerwaltung Berlin v. ( Hallesche » Thor . )

Mitglieder . Versammlung
Montag , den 11 . Mai , Abend » 8 Uhr , Teltowerstraße 3
bei Rothacker .

Tage « Ordnung : Anträge zm General - Versammlung und

Verschiedenet . — Mitgliedsbuch legfttmirt .
1018 _ Der Beoollmächtigte : G. Ertel .

Arb. - Kez. - Vtmn f. d. Wen Kerlins .
Dienstag , de « 12 . Mai , Abend » 8' / - Uhr ,

Versammlung
in Ketler ' s Lokal , Andreasstraße Nr . 21 .

Tagesordnung : 1027

1. Vortrag de « Herrn Rechtsanwalt Freudenthal .
2. Ditkuifion .
3. Verschiedene «.

$x\it Mitglieder werden aufgenommen - — Gäste , durch

Mitglieder eingeführt , haben Zutritt — Im Hinweis auf den

tntereffanten Vortrag ist e « Pflicht eine « jeden Mitgliedes , in

dieser Versammlung zu erscheinen . _ _ _Der V o r st a n d.

Fachverein der Tischler .
Montag , den 11 . Rat , Grüner Weg 29, Seeger ' s Salon ,

Versammlung .
Tagei ' Ordnung : 1010

1. Vortrag de « Herrn Dr . Goldmann über : „Reise «
Erlebmffe und Verhältniffe in Afrika .

2. Fragekasten , Verschiedene «.
Gast » willkommen . — Neue Mitglieder werden auf «

genommen . Der Bevollmächtigte .

Arbnler-Kesirilsv. d. WtstenKttlius .
Rontag , den 11 . Mai , Abend » 8V > Uhr ,

Versammlung
w Gründels Lokal , Schwerinstraße 26 .

Tagesordnung :
1. Vortrag de » Herrn K r o h m : Getreidezölle .
2. Fragekasten und Verschiedme « .

Um zahlreichen Besuch ersucht 1030
Der Vorstand .

« rb . ve, . . verein d. Orantenbnra . Borst . »- d. Wedding .
Heute Sonntag , den 10. Mai�Nachm�l Uhr : 1 1050

— - Po
�

tBemathllche Znsammenltnnrt im Wedding - Park .

Kenimg. d. Uetallllrdciter Denlschl .
Mitaliedschast Berlin Osten .

Montag , de « 11 . Mai . Abend « 8 Uhr , in Keller ' »
�

Restaurant ( kleiner Saal ) : 1052

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Ergänzungtwahl deS Vorstände « .
2. Wander - Unterstützung .
3. Verschiedene ». _ Der Vorstand .

Fachverein der Stellmacher .
Mttalieder - Berfammlung

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Der Vorstand .

Ortskrankenkasse der Gürtler .
Sonntag , de « 17 . Rai 1885 , Bormittag » 10 ' / , Uhr :

General - Versammlung
in Sanssouci , Kottbuserstraße 4a ,

Tagesordnung : . .
1. Kaffenbericht . 2. Wahl eineS Vorstandt - MUgliede «

( Arbeitsnehmer ) . 3. Vorlage über das Jnvaliden - Sassen .
Statut . 4 Definitive Beschlußfaffung über VoistandS - Bestim «
mungen nach § 51 , Absatz 9 und 10. 5. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .
Nur mit LegstimationS - Buch versehenen Mi' gliedern , welch «

daS 21 . Lebensjahr überschritten haben , kann der Erntrllt gestattet
werden . _
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Kleine und große Vereinszimmer
« ich SonntagS zu Haben - Rauerstraße 86 . ( 1304J

tt . l

Wergfchsoßöranerei Sonntag , d. 10 . Mai a

Haseuhaide , 0Vl ' 41 1885 .

265 « �affottfaßrt des WsthiW Hmn Richard Opitz mtt seinem neuen Rtesenballon VlctoC

Sstllnng 1 Uhr . Auffahrt 6 Uhr .

Großes Militär - Concert , Vi ? Z dt
Bolttbtlnftignngen , » # l ChnrnpÄtre , Marionette « Theater , elettrische Beleuchtung . . .

Concert Anfang 4 Uhr . entree 30 Pf . Nähere » an de « Eänle « . Die Dtreeti «
Vorläufige Anzeige - Donnerstag , den 14. Mai er . : |"Erstes grosses Parade - Land - und Wasser - Feuerwerk ,

ausgeführt von den berühmten Phrotechnikera A. Leichnitz « . van ,

_
sowie Auffahrt de » Luftschiffers Herr « Richard Opitz .

Möbelpolmr Kerlins !
Die Kollegen tn Dresden und Umgegend streiken , well

ihnen der Lohntarif nicht bewilligt wurde . Wir bitten Zuzug
fern zu hatten und stch nicht durch Annonzen oder Verschrei »
Hungen nach dort locken zu laffen . Sammelliste
Zahlstellen der 1
Gelder entgegen

Hungen nach dort locken zu laffen . Sammellisten find in den
stellen der Krankenkasse zu haben und nimmt gesammelte

1029
Die vereinigte Commisston zur Wahrung der Interesse «

der Berliner Möbelpoltrer . F. A. : Robert Weder .

Wezirksverein des werkthätigm Wolkes
der Schönhauser Dorstadt .

Dienstag , 12 . Rai . Abend » 8 Uhr . bei Meister .
Schönhauser Allee 161 :

Große Versammlung .
TageS - Ordnung : 1028

1. Geschästlichei . 2. Vortrog des Herrn Dr . Hub er au «
München „ Ueber den UltramontaniSmus und die Schule " .
3. Ditkusfion . 4. Fragekasten .

Zahlreiche » und pünktliche « Erscheinen erforderlich .

_ _ Der Vorstand .

Arb. - Kq. -All . der Roscith . Aorjl.
Montaa , den 11 . Mai 1885 , Abend « 8 Uhr ,

in Grätz ' Salon , Brnnnenstr . 140 :

Große Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag : „ Die gegenwättige volttische Sttuation " .
2. Verschiedenes .
3. Fragekasten .

1031 _ Der Vorstand .

Freie Vereinigung der Graveure ,
Ciseleure u . verw . Berufsgenossen .

Partie mit Damen nach Kriedrichsfelde . 1051
Abfahtt Schlestscher Bahnhof Nachmittag « ' / «2 Uhr .

Noniag , den 11. Iflai , UBends UBc,
in « eller » großem Saal , Andrea « ftr . 21

( a ,( am Andreatplatz ) :

Gr. Will Nechmlwg
der Schuhmacher Berlins .

durch -
nkom -

je « otbnung :
1. Wie ist für Berlin die Lohnbewegung mtt Erfoll

zuführm . 2. Ergänzung relv . Vergrößerung der Lo

Mission ( für den Osten ) . 3. Verschiedenes .
Hierzu find alle Zuschneider , Stepver , Vorrichter . Stanzer ,

Zwicker , Einleister , sowie alle im Schuhmacherfach thätigen
Arbeiter , Fabrik « und Handarbetter , Arbettgeder wie Arbeit »

nehmer eingeladen . 1051

Fachverein der Schmiede .
Versammlung

am Montag , de « 11 . Mai , Abend » 8' / » Uhr ,
in vratwett ' » vterhallen , Kommandantenstratze 77/79 .

Tagesordnung :
1. Antrag auf Aenderung der Statuten .
2 Vorttag .

Mitgliedsbuch legitimirt . Kollegen , welche dem Verein
bettreten wollen , haben Zutritt . 1052

Der Vorstand .

5. Wahlkreis .
vezirtsverein de » wertthättgeu Volte » im 29 . , 30 . und

31 . Kommunal - Wahlbezirt .
Dienstag , den 12. Mai , Abends 8 Uhr ,

im Restaurant Siemundt , Linienstraße 8.

Tagesordnung : 1053
1. Vortrag des Herrn En gl er : Amerikanttcher Bürger -

krieg . 2. Diskusston . 3. Unsere Petttion . 4. Verschiedene».
5. Fragekasten .

Gäste willkommen .

ßentral - Kranken - « . Sterbe - Kasse
der Tabakarbeiter Deutschlands ( E. H. )

in Hamburg .
O ertliche Verwattungsstelle Berlin .

Mitglieder - Versammlung
Dienstag , den 12. Mai . Abend » 8 Uhr ,

im Salon „ Zum D e u t s ch e n K a i s e r " , Lothringerstr . 37 .
TaaeS - Ordnung :

1. Die von der Auffichtidehörde beanstandete — weil nicht
auf die Tagesordnung gesetzte — Wahl deS Ottt - Vor -

standeS vom 22 . Februar d. I .
2. Neuwahl de « Ott « - Vorstandes , und zwar eineS Vor «

steher «, einet KasfirerS , eine « Schriftführers , eine » ersten
und eine « zwetten Beifitzers .

1012

3. Die am 15. Fun . d. � stattfindende General - Versamm «

. ! duch legitim
Der OrtS - Vorfi and .

lung in Offendach a. , und Anttäge zu derselben .
4. Verschiedenes. — DaS Quittungtduch legitimirt .

R. Benner , Vorsteher .

Arbeiter ) beizutreten , können fich
9 —11 Uhr im Restaurant Run
melden .

ge , AlvenSlebenstraße 7,
1025

Uhren - Fabrik
G- . Sohamow

158 Orsnlenstrasse 152 , Ecke Jlorltzpl »11
empfiehlt sein Lager aller Artm Uhren , als

8 M.
Gute gebr . filderne

Cylinder - Uhren
Neue filb . Cylinder «

Uhren ( abgz . ) o. 15 M. an
do . Remontoir v. 24 M. an

Silb . Anker - Uhren v. 25 M. an
do . Remontoir v. 35 M- an

Regulator , 14 T. g. v. 15 R an
GuteSchwarzw . . U. v. 4,50 M

Für jede bei mir gekaufte und reparirte Uhr leiste
schriftliche Garantie .

Gold . Damenuhr o. 26|
Gold Herren - Rem . v . K«
Hrn . Talmi « Ketten v.
Damen - Ketten mit .

Quaste v. �

Eine Cylinder - Uhr . . t
reinigen %%

Eine neue Feder

scheint t
Berlin st «

Allen Freunden und Bekannten empfehlen wir utck

Sizmtil - Mdchks
( eigene Fabrikation ) .

Reichhaltiges Lager von Cigarei
Ranch - , Kau - und Schnupftabak

KallmTer & Sfeinii
Veteranenstr , 28 , Eck - Brunnenst »�

I
% casuB l

tak
®ie R

#
� S' gna

Herren - . Knahen - Gardett
empfehle in gedieqenm Stoffen und eleganter AusfÄ�

"
15 - 50 Mt
15 - 30 Mf .

Ganze Anzüge
Sommer . Ueber

von . .
derziehcr von

Hofen von . . . . 4 —18 Mk. „ u _ _
ach Maaß in kurzer Frist . W- ederverkäuier A». - % Vetniti
Ignaz Weiland , Gruner Zveg

Auf Namen und Hausnummer bitte zu cchlea�

fe :
Itui

un
Q

Aoß - Habak !

Sache ü
Anbete

Sä

PreiSwerthe�Eumatra - Decken, a J. 75, 200 , 225 ,m, "
Carmen l »lia375 , 525 Pf. , Fava Umdlatt a 90 Pf. ,

Domingo a 110 Pf . , Rebüt la 70 „
W- Z

Bühi. st�ler a 75 Pf . .
*10' SÄS1

bls 175 Pf . empfehlen . >.

Bergemann & Doni8tw
1019

_ C. Alexanderstr .
r

Zur geneigten BeachtB
Mein Destillation » - und vierlokal befindet

�

f Zillillthtllstraße 153, Ecke Ackerstrsße. � Wnber »

Max Scbay�

r
Forlsetzung d

Wa
Forlsetzung de « Verlauf « der durch

H-

|
ß Ein »

sser
unsauber

»zelne Jacquard - Tis . .
« Rolltücher,2 Meter lang

ewordenen Maare «
tücher

50 «

»

Ä ' / , Dtzd . reinl . Wischtücher

. . . . .

M
■S. 1 Dtzd . Kaiser - Taschentücher

. . . . .

%
st Vi Dtzd . Taschentücher mit Kante . - '

S Klbudbaste Shtrting « . Meter . . . » 6

' S Dreli - Handtücher mit Borde . • • L
� Hemden . Leinen mit kleinen Flecken . - �

,50} �4 "

« £etf =£aRen, reinl . ohne Naht , 2 Mr . lg . �
iffi i boch hj. ?

g D bei h em *> t n mit 3fach Itln . Sinfatz , Stück - jz ! -
*

� Di «

' »unen

d

S V« Dtzd. Damen - u. Herren - Nachthemden , jetzt ' g Kl •'
,u

g T üll - G ardin en , 1 Fenster jetzt nur • •
, , stgt 5?

t für Gelegenheit « i� �
raße 5, Ecke

8- 1. 1
lang , 3 Metrr breit , jetzt

_ _ _ _ _ _Salon - und
~

entral - Depot
Jerusalemerstraße

Arbettsmsrkt . _

1026 J Trikot - Knopflochmacherinnen verl . Landwebrssr>-�
ßin fast neuer Amug ,
ist Umstände ' halber billig W verlaufm Elisabeth- K

Ü k ,

Ä,
ist
bei Quint .

Verantwortlicher Redakteur R. Grönheim tat Setiin . Druck und Verlag von Mg » Vghwst I » Salin BW. Beuthstrahe 1
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